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1. Einleitung

Erwin Walter Meyer (1899–1972) gilt als der führende deutsche Akustiker seiner Zeit.
Er war ungewöhnlich vielseitig interessiert. Zu vielen Teilgebieten der Akustik haben
er und seine Schüler Wesentliches beigetragen, in frühen Jahren besonders zur Elektro-
akustik und zur akustischen Messtechnik. Geboren ist er am 21. Juli 1899 in Königshütte
(Oberschlesien), seine Eltern waren der Postinspektor Paul Meyer und dessen Ehefrau
Margarethe, geb. Schleiffer. Gestorben ist Erwin Meyer am 6. März 1972 in Pontresina
(Schweiz). Das Foto in Abbildung 1 zeigt ihn im Alter von 65 Jahren. Für sein Berufsle-
ben waren drei Stationen wichtig: Breslau, Berlin und Göttingen.

Abbildung 1: Erwin Meyer im Jahre 1964.

∗Englische Fassung: http://www.guicking.de/dieter/Erwin-Meyer-Eng.pdf. – Eine gekürzte deutsche
Version ist als Buch erschienen: Universitätsverlag Göttingen 2012, ISBN 978-3-86395-059-0. Auch online
verfügbar: http://webdoc.sub.gwdg.de/univerlag/2012/Guicking meyer.pdf



Abbildung 2: Erwin Meyer als Soldat im Jahre 1917.

2. Breslau

Erwin Meyer (den zweiten Vornamen Walter hat er nur selten angegeben) wuchs in
Breslau auf. Er besuchte das humanistische König-Wilhelm-Gymnasium, das er am
1. 12. 1917 mit einem Notabitur beendete, weil der ganze Jahrgang zum Kriegsdienst
im 1. Weltkrieg (1914–1918) eingezogen wurde. Vermutlich seinen Eltern zuliebe ließ er
sich in Uniform fotografieren (Abbildung 2, übrigens das einzige Jugendfoto von Er-
win Meyer). Das Soldatsein war ihm eine ungeliebte Pflicht – er sagte später, er sei stolz
darauf, es nur bis zum Gefreiten gebracht zu haben. Die schlimmen Erlebnisse bis zum
Kriegsende im November 1918 waren für sein weiteres Leben aber insofern prägend,
als er seine ursprüngliche Absicht, alte Sprachen zu studieren, aufgab und etwas ”Le-
bensnäheres“ suchte. Sein Wunsch Medizin zu studieren entfiel, weil seine Eltern nicht
die finanziellen Mittel hatten, ihm eine Praxis einzurichten [1]. Stattdessen wählte er
Mathematik und Naturwissenschaften, für die er sich an der Universität Breslau ab De-
zember 1918 einschrieb.

Die Akustik galt damals nach den Arbeiten von Hermann von Helmholtz als praktisch
abgeschlossenes Fach, das kaum noch jemand bearbeitete. In Breslau befasste sich al-
lerdings Erich Waetzmann mit Akustik; er gab Erwin Meyer eine Doktorarbeit über
Kräfte, die Schallwellen auf schwingende Membranen ausüben (Bjerkneskräfte), die
Meyer im Dezember 1922 mit der Note ”sehr gut“ abschloss [4]. Damit wurde er am
18. 4. 1923 zum Dr. phil. promoviert (die Naturwissenschaften waren damals noch an
den Philosophischen Fakultäten beheimatet). Meyers Eltern konnten sich nicht vorstel-
len, dass man als promovierter Physiker seinen Lebensunterhalt verdienen könnte; ih-
nen zuliebe legte er deshalb noch das Staatsexamen für das Lehramt an höheren Schu-
len ab – der Wunschtraum seiner Mutter war, dass ihr Sohn einmal ”Oberlehrer in
Patschkau“ würde, einer Kleinstadt in der Nähe [1]. Die Staatsexamensarbeit, zu der
er sich am 19. 7. 1923 meldete, hatte ein mathematisches Problem zum Inhalt [5, 8],

2



die mündliche Prüfung war am 22./23. 2. 1924. Nach der ”mit Auszeichnung“ abge-
legten Prüfung1 fragte ihn der Vorsitzende skeptisch, ob man ihn denn nun wohl für
den Schuldienst gewinnen könne, worauf Meyer ehrlich antwortete ”Ich glaube kaum“
[1]. Vom 1. 1. 1923 bis 15. 11. 1924 war Meyer Vorlesungsassistent bei Otto Lummer, was
ihn für die Konzeption guter Demonstrationsexperimente sensibilisierte.

Meyers Vater brachte ihm von der Post interne Publikationen über neue technische
Entwicklungen mit, so dass er sich unter anderem über die noch ganz junge Rund-
funktechnik informieren konnte. Ein Vortrag in Breslau von Postrat Hans Salinger aus
Berlin über diese Technik wurde bestimmend für Meyers Zukunft. Salinger wollte sein
Rundfunkgerät vorführen, das aber einen Transportschaden erlitten hatte und nicht so
schnell zu reparieren war. Lummer wusste, dass Meyer ebenfalls einen Eigenbau hatte,
den sich Salinger für seinen Vortrag auslieh. Er erkannte nicht nur, dass Meyers Gerät
besser als sein eigenes war, sondern ihn beeindruckten auch die Gespräche mit Meyer
so sehr, dass er Karl Willy Wagner, dem Leiter des Telegraphentechnischen Reichsamts
(TRA; ab 1. 4. 1928 Reichspostzentralamt, RPZ) in Berlin empfahl, Meyer eine Stelle an-
zubieten [1]. Am 16. 11. 1924 trat dieser die Position als ”Wissenschaftlicher Hilfsarbei-
ter“ dort an, sein Aufgabengebiet war Fernmelde- und Rundfunktechnik, speziell die
möglichst naturgetreue Wiedergabe von Musik.

3. Berlin

Meyer erkannte rasch, dass es für gute Rundfunkübertragungen wichtig war, die Akus-
tik von Räumen, die Eigenschaften von Mikrofonen, Lautsprechern, Musikinstrumen-
ten, Schallfeldern und Tonabnehmern besser zu verstehen. Dazu war es nötig, Messver-
fahren zu entwickeln, die es bis dahin nicht gab und die erst mit den gerade erfundenen
Elektronenröhren (vor allem für Verstärker und Gleichrichter) möglich wurden. Neben
zwei Publikationen zum Hörvorgang aus der Zusammenarbeit mit Waetzmann (1925)
[6, 7] und einem ausführlichen Handbuchartikel über das Gehör [15] (1927) erschie-
nen in rascher Folge Arbeiten zur Prüfung von Lautsprechern [9] und zur Messung
von Schallfeldern [10] (beide 1926), zur Messung der Schnelle- und Druckamplituden
in Schallfeldern [11], zur Nachhallmessung [12], zur Messung der Frequenzkurven von
Telefonen und Lautsprechern [13] und zu nichtlinearen Verzerrungen von Lautspre-
chern [14] (alle 1927). 1928 beschrieb Meyer eine Apparatur zur automatischen Auf-
zeichnung von Nachhallvorgängen mit Frequenzgemischen [17], sowie eine weitere
Apparatur zur automatischen Klanganalyse nach dem Suchtonverfahren [18, 19]. Ein
Eichverfahren für Kondensatormikrofone entwickelte er zusammen mit M. Grützma-
cher [20]. ”Moderne Verfahren der Klanganalyse“ war das Thema seines Habilitations-
vortrags an der Technischen Hochschule Berlin (12. Dezember 1928). Er erhielt dadurch
die Zulassung als Privatdozent für das Fach ”Schalltechnik“ an der Fakultät für Maschi-
nenwirtschaft und hielt seitdem Vorlesungen über Technische Akustik. Einen kritischen
Artikel schrieb er auch über die damals gebräuchlichen Methoden zur Hörprüfung,
wofür er einige Experimente gemacht hatte [16]. Ebenfalls 1928 bekam Meyer den mit
RM 1000,– dotierten Preis einer Stiftung zugesprochen für eine Arbeit ”Über die An-
wendung der neuen akustischen Meßverfahren auf elektroakustische Probleme, insbe-
sondere zur Prüfung von Lautsprechern“ [223].

Aus seiner Arbeit am RPZ publizierte Meyer 1929 Untersuchungen am Kathodophon,
einem zeitweilig benutzten membranlosen Mikrofon für Tonfilm- und Rundfunkauf-
nahmen, das mit einer Plasmastrecke arbeitet und – wie Meyer nachwies – ein Schall-

1Die Zeugnisse, Urkunden und sonstigen Dokumente, auf die hier Bezug genommen wird, sind noch
im Familienbesitz.
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schnelle-Empfänger ist (während die üblichen Mikrofone Druckempfänger sind) [22].
Im gleichen Jahr beschrieb er Verfahren zur Messung der Frequenzkurven von Ton-
abnehmern und Grammophonen [25]. Auch das Hallraum-Messverfahren für die Ge-
samtleistung von Schallquellen hat Meyer 1929 erstmals angegeben [26]. Für ”Müller-
Pouillets Lehrbuch der Physik“ schrieb Meyer mehrere Artikel über Mikrofone [27,
28], zu Methoden der Schallregistrierung [29], zur automatischen Klanganalyse [30],
und einen längeren Artikel zur Messung der Schallintensität [31]. Die Herausgeber des

”Handwörterbuchs des elektrischen Fernmeldewesens“ (auch 1929) übertrugen Mey-
er die Bearbeitung der Begriffsdefinitionen zur Akustik [21]. Verbesserte Absorptions-
gradmessungen nach der Hallraummethode sind in [23] beschrieben, die bis dahin noch
nach der von W. C. Sabine beschriebenen Messung mit Gehör und Stoppuhr vorgenom-
men wurden [562, S. 10–14]. Manfred von Ardenne schreibt in einem Buch über einen
Besuch Meyers bei ihm im August 1929, dass sie angeregte Gespräche über die Funk-
technik führten [300]. Auch der Herausgeber eines Buches über Pioniere der Funktech-
nik erbat einen Beitrag über Erwin Meyer [298].

K. W. Wagner hatte die Bedeutung der Analogien zwischen mechanischen, akustischen
und elektrischen Schwingungsvorgängen erkannt und engagierte sich nachdrücklich
für die Gründung des Heinrich-Hertz-Instituts für Schwingungsforschung (HHI), wo
diese Gebiete in vier kooperierenden Abteilungen erforscht werden konnten: Elektri-
sche Schwingungslehre und Hochfrequenztechnik (Abteilungsleiter: Gustav Leithäu-
ser), Telegraphie- und Fernsprechtechnik (Hans Salinger), Akustik (Erwin Meyer) und
Mechanik (Wilhelm Hort). Zum 1. 4. 1929 wechselte Meyer also als Abteilungsvorsteher
für Akustik an das HHI in der Nähe der TH Berlin, wo er mit einem größeren Mitarbei-
terstab seine breit gefächerten Interessen voll entfalten konnte. Im Jahr 1930 publizierte
er mit G. Buchmann die als ”Meyerbreite“ bekannt gewordene Methode zur Messung
der Schnelleamplitude von Schallplattenaufzeichnungen aus der Breite des Lichtrefle-
xes [34]. Buchmann war der Effekt bei seinen Arbeiten aufgefallen, und Meyer hatte
ihn physikalisch erklärt. Dieses Verfahren wurde auch nach 30 Jahren noch regelmäßig
angewandt und weiter ausgebaut [581].

Ebenfalls 1930 gab Meyer eine weiter verbesserte Methode zur automatischen Messung
der Nachhallzeit an [36], die sich damit objektiv und sehr viel genauer bestimmen ließ
als zuvor. Schallisolations- und -absorptionsgradmessungen mit seinen neuen elektro-
nischen Geräten sind in [24, 32, 33, 37] beschrieben. Auch für die Audiologie hatte Mey-
er ein neues elektronisches Gerät entwickelt und 1930 vorgestellt, mit dem sich der
Hörverlust zuverlässiger bestimmen ließ als mit den herkömmlichen Verfahren [35].
Wie der Diskussion nach einem späteren Vortrag [82] zu entnehmen ist, stieß die neue
Methode bei vielen Hals-, Nasen- und Ohrenärzten allerdings noch lange auf Vorbe-
halte. Ebenfalls 1931 erschienen Veröffentlichungen von E. Meyer zum Schallschutz in
Gebäuden [37, 38] und zur Schallplattentechnik [39], daneben setzte er die von seinem
Mitarbeiter Martin Grützmacher weiterentwickelte Suchtonanalyse [563, 564] zur Mes-
sung der Spektren von Musikinstrumenten ein [40, 42].

Dass Erwin Meyer zu dieser Zeit schon hohes internationales Ansehen besaß, zeigt sich
auch darin, dass ihn die 1929 gegründete Acoustical Society of America (ASA), der er
bald nach der Gründung beitrat, schon in ihrer zweiten Mitgliederliste 1931 als ”Fel-
low“ aufführt, gekennzeichnet durch einen Stern vor dem Namen [230].

1932 heiratete Meyer die elf Jahre jüngere Editha Bergan. Ihre Tochter Angelika wurde
1942 geboren. Frau Meyer überlebte ihren Mann um mehr als 26 Jahre. Angelika ist seit
1968 mit dem Autor dieser Schrift verheiratet, der dadurch auch zu Erwin Meyer in
dessen letzten Lebensjahren einen engen persönlichen Kontakt hatte und ihn nicht nur
als seinen akademischen Lehrer, sondern auch menschlich sehr schätzen lernte.
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An wissenschaftlichen Publikationen erschienen 1932 Arbeiten von Meyer zu den akus-
tischen Eigenschaften von Holz [43] und Flachglas [44], zur Geräuschemission von
Kraftfahrzeugen [47], zur Winkel- und Frequenzabhängigkeit der Schallabsorption po-
röser Stoffe [48, 49] und zur magnetischen Schallaufzeichnung [45, 46, 50]. Außerdem
hielt Meyer Überblicksvorträge zur elektroakustischen Messtechnik [51, 52]. 1933 folg-
ten Publikationen zum Schlagton von Glocken [53] und zur Raumakustik holzausge-
kleideter Räume [54]. Hierbei hatte Meyer nachgewiesen, dass die günstige Wirkung
der Holzverkleidung nicht, wie bis dahin angenommen, auf der Resonanzboden-arti-
gen Abstrahlung von den Holzplatten, sondern auf der Absorption von tieffrequenten
Schallanteilen beruht, was den Frequenzgang der Nachhallzeit verbessert. 1934 schrieb
er Übersichtsartikel zur akustischen Messtechnik [55], über die damals verfügbaren
Schallaufzeichnungsverfahren [56] und über die weltweiten Fortschritte in der Akustik
während der letzten vier Jahre [57], ferner über Körperschallmessungen [59] und ein der
optischen Gitterspektroskopie ähnelndes Verfahren der Schallspektroskopie, das sich
aber nicht praktisch durchgesetzt hat [61, 67]. Auf einer Tagung zur Lehrerfortbildung
hielt er einen Vortrag über akustische Messtechnik und musikalische Akustik [58]. Am
5. Februar 1934 wurde Meyer zum ”nichtbeamteten außerordentlichen Professor“ an
der Fakultät für Maschinenwesen der TH Berlin ernannt [231].

Für Nachhallmessungen entwickelte Meyer 1935 ein logarithmisches Anzeigegerät mit
einem exponentiell geformten Flüssigkeitswiderstand, durch den eine Abtastspitze ge-
zogen wurde [60, 62]. Das Gerät erreichte einen Dynamikbereich von beachtlichen 80 dB.
Damit hat Meyer unter anderem den Einfluss von Publikum auf die Nachhallzeiten von
Konzertsälen untersucht [63]. Zum Rauschverhalten der in den elektronischen Schal-
tungen eingesetzten Dünnschicht-Kohlewiderstände haben Meyer und Thiede neue Er-
kenntnisse geliefert [65, 66]. Ebenfalls 1935 folgten Untersuchungen zum Schalldurch-
gang durch Mehrfachwände [68, 69] sowie die Beschreibung eines neu entwickelten
Erschütterungsmessers zur Messung der Schwinggeschwindigkeit (Schnelle) und seine
Anwendung auf Gebäudeerschütterungen [70, 71]. Die tieffrequenten Absorptionsei-
genschaften von nicht-porösen Platten mit gedämpften Luftpolstern vor Wänden hat
Meyer in [73] eingehend beschrieben. Meyer erfand auch Verbesserungen der Schall-
isolation von Doppel- und Dreifachwänden und -fenstern durch ”Randdämpfung“ im
Zwischenraum oder durch Unterteilung, und er gab als erster eine Gleichung für die
Grenzfrequenz solcher Strukturen an [81].

Die Liste der Veröffentlichungen ab [4] zeigt, dass Publikationen zur Akustik auf viele
Zeitschriften verteilt waren. Die zunehmende Forschungsaktivität vor allem in Deutsch-
land und hier besonders in Meyer’s Berliner Institut weckte den Wunsch, ”eine beson-
dere Zeitschrift zu schaffen, die alle wissenschaftlichen und technischen Forschungs-
ergebnisse der verschiedenen akustischen Fachgebiete einheitlich zusammenfaßt“ [72].
Mit Unterstützung der Deutschen Forschungsgemeinschaft wurde auf Betreiben von
Meyer und seinem Mitarbeiter M. Grützmacher 1936 die ”Akustische Zeitschrift“ ge-
gründet, nach ”Revue d’Acoustique“ (seit 1932) [573, S. 19, rechts unten] die zweite
Zeitschrift für dieses Gebiet in Europa (das Journal of the Acoustical Society of Ame-
rica, JASA, gab es seit 1929). Meyer und Grützmacher waren die Herausgeber, bis die

”AZ“ ihr Erscheinen kriegsbedingt 1944 einstellen musste.

Über die bedeutende Rolle der Akustik in der Physik haben Meyer und Waetzmann
einen interessanten Beitrag zur Physikertagung 1936 geliefert [75, 76]. Darin heben sie
Impedanzbetrachtungen in Akustik und Elektrik hervor, die Ähnlichkeiten sinnesphy-
siologischer Eigenschaften von Auge und Gehör, die Leistungsmessungen in der Ul-
bricht’schen Kugel (Optik) und im Hallraum, sowie die Rolle der Ultraschallspektro-
skopie für die Molekularakustik. Weitere Veröffentlichungen zur Raum- und Bauaku-
stik in den Jahren 1937 und 1938 betrafen das akustische Messwesen [84, 90], Luft- und
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Körperschallleitung in Bauten [83, 85], Hallraummessungen [86], die Schalldämmung
von Federn und Dämmstoffen [87] und die Schallaufnahmetechnik für Kinofilme [89].
Eine weitere Übersicht über die Fortschritte in der Akustik (in den Jahren 1934 bis 1937)
schrieb Meyer 1938 [94]. Veröffentlichungen zur Werkstoffprüfung mit Ultraschall fin-
den sich 1938 [88] und 1939 [98]. Im Frühjahr 1938 organisierte E. Lübcke eine Vortrags-
reihe zum Lärmschutz, einen der Vorträge hielt E. Meyer. Die Vorträge wurden 1940 als
Buch veröffentlicht [102].2 Am 1. April 1938 wurde Meyer ”persönlicher ordentlicher
Professor“.

Besonders wichtig war die von Meyer erfundene Auskleidung ”schalltoter Räume“ mit
Schluckstoffkeilen aus porösem Material, wie sie seitdem überall zur Schaffung von
Freifeldbedingungen in den Messlabors angewandt werden [91] (1938). Am HHI wurde
ein ”Schalltoter Raum“ mit den neuen Absorberkeilen eingerichtet [99, 100] und 1940
eingehend beschrieben [101].

Am 3. März 1939 wurde Erwin Meyer unter Berufung zum Beamten auf Lebenszeit zum
ordentlichen Professor ernannt.

Um Erfahrungen mit der Hallraummethode zur Schluckgradmessung von Schallab-
sorptionsmaterialien zu gewinnen und eventuell eine Normvorschrift vorzubereiten,
wurden unter Meyers Federführung umfangreiche Vergleichsmessungen mit gleichen
Messproben an acht Prüfinstituten vorgenommen [96]. Eine Norm wurde aber erst we-
sentlich später verfasst [587]. Mit Konrad Tamm hat Meyer Untersuchungen zu Eigen-
schwingungen und zur Dämpfung von Gasblasen in Flüssigkeiten durchgeführt [97],
sowie zur Messung von dynamischen Moduln elastischer Stoffe [103].

Meyers Ruf als Experte für Akustik, vor allem auf dem Gebiet der Elektroakustik, trug
ihm auch viele Einladungen zu Vorträgen im Ausland ein. Im Juni 1931 berichtete er
in London über die gemessenen Spektren der Muskikinstrumente und die Analyse von
Geräuschen [41], ebenfalls 1931 folgten Vorträge auf einer Akustischen Konferenz in
Leningrad und einem Internationalen Otologen-Kongress in Basel, 1932 beim Inter-
nationalen Elektrotechnik-Kongress in Paris [51], 1935 wieder bei einer Tagung über
das Hören in London. Die Teilnahme an einem Akustischen Kongress in Moskau im
November 1935 wurde ihm ”aus grundsätzlichen Erwägungen“ vom (natürlich natio-
nalsozialistischen) Wissenschaftsministerium nicht gestattet. Einen Übersichtsvortrag

”Raumakustische Probleme“ hielt Meyer 1936 vor der Physikalischen Gesellschaft Zü-
rich, in dem er insbesondere auf Nachhall- und Schluckgradmessungen einging [77].
Beim “16th Meeting of the Acoustical Society of America” im Oktober 1936 gab man
Erwin Meyer zu Ehren ein “Luncheon” [232], und er hielt zwei Referate zur Raum-
und Bauakustik [78, 79, 80]; auf dieser USA-Reise folgten noch Vorträge bei den Bell
Telephone Laboratories und an der Harvard University in Cambridge, Massachusetts.
1937 folgten Vorträge auf dem Internationalen Materialprüfungskongress in London
[84], der 1. Internationalen Akustischen Normungskonferenz in Paris, und im Oktober
1937 fünf Experimentalvorträge über Elektroakustik in London (Abbildung 3), die von
der University of London 1939 als Buch herausgegeben wurden [95]. 1938 folgte noch
eine Vortragsreihe über Raum- und Bauakustik an der Technischen Hochschule Zürich.
Weitere Auslandsreisen von Erwin Meyer vor dem 2. Weltkrieg (1939–1945) sind nicht
dokumentiert.

Ab 1. April 1938 wurde Meyer unter Berufung in das Beamtenverhältnis auf Lebenszeit
zum persönlichen außerordentlichen Professor ernannt, mit der Verpflichtung, Vorle-
sungen und Übungen zur Technischen Akustik an der TH Berlin abzuhalten. Im Sep-
tember 1938 bekam Erwin Meyer eine Berufung an die Universität Breslau als Nachfol-
ger von Prof. Waetzmann und im Mai 1939 an die Universität Jena als Nachfolger für
Prof. Esau, die er aber beide nach einigen Verhandlungen ablehnte.

2Der Autor dankt Herrn Gustav Sehrndt für den Hinweis auf diese Publikation.
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Abbildung 3: Ankündigung der Vorlesungen Erwin Meyers in London, Oktober 1937.

Im zweiten Weltkrieg (1939–1945) musste Meyer ab 1941 einen Forschungsvertrag mit
dem ”Vierjahresplaninstitut für Schwingungsforschung“ abschließen und an ”kriegs-
wichtigen“ Projekten arbeiten, deren Ergebnisse nicht veröffentlicht werden durften.
Der zweite Weltkrieg weckte durch die Sonar-Ortungsverfahren das Interesse am Was-
serschall. Meyers Arbeitsgruppe untersuchte die Schallausbreitung im Flachwasser und
die Schallabsorption im Meerwasser, insbesondere den Einfluss von Gasblasen. Hier-
über hielt Meyer einen ausführlichen Vortrag auf einer militärischen Arbeitstagung im
Mai 1943 [104]. (Bei einer ähnlichen Tagung über Schiffsgeräusche im Februar 1944 hielt
Meyer zwar keinen Vortrag, übernahm aber die fachliche Leitung und führte in die Pro-
blematik ein [105]).

Neben diesen Untersuchungen zur Schallausbreitung in Wasser arbeitete Meyers Grup-
pe intensiv an der Entwicklung von Wasserschallabsorbern. Zum einen wurden Rip-
penabsorber zur Auskleidung von Messbecken entwickelt (in der Wirkung ähnlich den
Keilabsorbern für Luftschall), die seitdem in vielen Labors eingesetzt werden, zum an-
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deren eine geschickt strukturierte Gummihaut mit Lufteinschlüssen (ein Dünnschicht-
Zweikreis-Resonanzabsorber) zum Aufbringen auf Unterwasserkörper, vor allem auf
die Außenhaut von U-Booten zur Erschwerung der Sonar-Ortung , nachdem mit dieser
Technik seit 1943 der größte Teil der deutschen U-Boote aufgespürt und vernichtet wur-
de. Für diese Forschungen erhielt Meyer zum 1. Mai 1941 das ”Kriegsverdienstkreuz 2.
Klasse“ und zum 30. Januar 1944 dasselbe 1. Klasse – zwei Auszeichnungen, auf die
Meyer keinen Wert legte. Er stand dem Nationalsozialismus ablehnend gegenüber und
vermied es, in die entsprechenden Organisationen einzutreten

Meyer verstand es stets, sehr gute Mitarbeiter um sich zu scharen, und er war froh, sie
durch die Wasserschall-Arbeiten davor zu bewahren, zum Fronteinsatz eingezogen zu
werden. Wie bereits erwähnt, waren diese Arbeiten als ”kriegswichtig“ und die Berich-
te darüber als geheim deklariert. Das Projekt zur Entwicklung der Rippenabsorber trug
den Decknamen ”Fafnir“, das der Dünnschichtabsorber lief unter dem Namen ”Albe-
rich“ – benannt nach germanischen Sagenfiguren, die sich durch Tarnkappen unsicht-
bar machen konnten. Meyer war überzeugt, dass der Krieg und das nationalsozialisti-
sche Regime nicht allzu lange dauern würden und behielt von allen Berichten Durch-
schläge, die er mit dem durchaus lebensgefährdenden Risiko entdeckt zu werden nach
Thüringen brachte und dort unter den Dachboden-Dielen im Haus seiner Schwiegerel-
tern versteckte [1].

Meyer und seine Mitarbeiter glaubten, dass die U-Boot-Umkleidung im Krieg nicht
mehr zum Einsatz kam. So steht es auch im Vorwort des Navy-Reports [106, Seite V].
Erst 2008 wurde publik [590], dass die deutsche Marine mindestens ein U-Boot (U-480)
mit der schallabsorbierenden Gummihaut überzogen hatte und es im August 1944 im
Ärmelkanal operieren ließ, wo es vier Schiffe der Alliierten torpedierte, ohne selbst
geortet werden zu können. Vor einer neuen Einsatzfahrt Anfang 1945 hatte der briti-
sche Geheimdienst die mit der deutschen Codierungsmaschine ”Enigma“ gesendeten
Funksprüche aufgefangen und entschlüsselt, wonach sie über den Namen ”Alberich“
erschlossen, was es mit dem geheimnisvollen U-Boot auf sich hatte. Die Engländer ver-
legten heimlich die Schifffahrtsroute und verminten die bisherige, in der U-480 dann
vergeblich nach Zielen suchte, bis es am 24. Februar 1945 von einer Mine zerstört wurde.
Das Wrack wurde erst 1998 durch Zufall entdeckt, weil sich ein Fischerei-Schleppnetz
darin verfangen hatte. Taucher stellten dann fest, dass es das weltweit erste ”Stealth“-
U-Boot war. Der Fernsehsender arte hat einen emotionalen Film über U-480 produziert
und am 18. Februar 20008 gesendet [590].3

Das Kriegsende erlebten Meyer und seine Arbeitsgruppe in Pelzerhaken in der Lübe-
cker Bucht, wohin sie noch zwei Monate vor Kriegsende ausgelagert wurden, nachdem
durch die ständigen Luftangriffe in Berlin kein vernünftiges Arbeiten mehr möglich
war und das HHI (wie Ende 1943 auch schon Meyers Wohnung) durch Bombarde-
ment zerstört war. Als Dozent an der TH Berlin war Meyer beurlaubt und wurde von
E. Lübcke vertreten.

Schleswig-Holstein lag nach dem Krieg in der britischen Besatzungszone, Thüringen
zunächst in der amerikanischen. Als sich abzeichnete, dass Thüringen im Austausch
gegen Teile von Berlin der sowjetischen Zone zugeschlagen werden sollte, wandte sich
Meyer an die britische Miltärverwaltung und fragte nach jemandem mit technischem
Sachverstand. Der Offizier, der ihn daraufhin empfing, erklärte ihm, ”Professor Mey-
er, ich kenne Sie; ich habe in Berlin studiert und Ihre Vorlesungen gehört. Was kann
ich für Sie tun?“ Das war natürlich ein sehr glücklicher Zufall. Meyer erklärte dem
Offizier, dass in Thüringen interessante Unterlagen deponiert seien, die er gern interna-
tional zugänglich machen würde, wozu er sie holen müsste, bevor die Russen im Juli

3Der Autor dankt Herrn Prof. Dr. W. Eisenmenger für den Hinweis auf den Film über U-480.
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1945 das Gebiet besetzten. Weil es Bahnverbindungen praktisch noch nicht gab, erbat
er ein Auto mit Fahrer, und zwar einen Lastwagen, damit er auch einigen Hausrat und
Frau und Tochter nach Pelzerhaken holen könne. So kam es, dass Meyer auf der Prit-
sche des Lastwagens (in das Fahrerhaus ließ der Fahrer den bisherigen ”Feind“ nicht,
dessen Weg-Anweisungen er aber folgen musste) schon Mitte 1945 durch das zerstörte
Deutschland fuhr und schließlich die Unterlagen, seine Familie und einiges Eigentum
in ”den Westen“ holen konnte [1].

Es gelang Meyer, mit der englischen Besatzungsmacht einen Unterstützungsvertrag
auszuhandeln, der es seiner Gruppe erlaubte, aus den Arbeitsberichten ein zusammen-
hängendes Buch zu machen. Dieser von der US Navy veröffentlichte englischsprachige
Bericht ”Sound Absorption and Sound Absorbers in Water“ [106] (1946/1950) wird we-
gen der Fülle des Materials und der Sorgfalt der Untersuchungen bis heute von den
Hydroakustikern in aller Welt sehr geschätzt.

4. Göttingen

Nach dem Krieg erhielt Meyer zwei Berufungen in die USA und einen Ruf nach Göttin-
gen. In den USA hätte er sofort seine Forschungen weiter betreiben können, fürchtete
aber, aufgrund seiner nicht perfekten Sprachkenntnisse in Verhandlungen über die Ein-
werbung von Geldmitteln usw. wichtige Nuancen nicht zu erkennen und zweitklassig
zu bleiben. Ob es in Deutschland zu einer Wiederbelebung der Wissenschaft kommen
würde, wusste damals niemand – Meyer erwartete es aber und war sich sicher, in die-
sem Fall rasch wieder eine Spitzenposition einzunehmen. Aus diesen Gründen nahm
er den Ruf an die Universität Göttingen an [1].

Am 1. Mai 1947 übernahm Meyer die Leitung des neu geschaffenen ”III. Physikali-
schen Instituts“ der Universität Göttingen (später DPI genannt). Dieses Institut ent-
stand durch Zusammenlegung des vorherigen ”Instituts für Angewandte Mechanik“
mit dem ”Institut für Angewandte Elektrizität“. Beide Lehrstühle waren zu dieser Zeit
vakant. Die Gründung der Vorinstitute ging auf Felix Klein zurück, der sich erfolgreich
dafür eingesetzt hatte, in Göttingen neben der Experimentalphysik und der Theoreti-
schen Physik auch die Angewandte Physik zu etablieren [561]. Die Zusammenlegung
kam Meyers Interessen entgegen, ein breit angelegtes Institut für Schwingungsphysik
aufzubauen, mit ähnlicher Zielsetzung wie er sie am Heinrich-Hertz-Institut kennenge-
lernt hatte.

Die früheren Institute waren in verschiedenen Gebäuden untergebracht: die ”Ange-
wandte Elektrizität“ in einem Klinkerbau mit roten Ziegelsteinen an der Bunsenstra-
ße, daher im Institutsjargon das ”Rote Haus“ genannt (Abbildung 4), im Unterschied
zum ”Weißen Haus“, einer ehemaligen Villa mit weit nach Süden reichenden Anbau-
ten in der Bürgerstraße (Abbildung 5). Beide Gebäude waren durch einen etwa 200 m
langen Fußweg getrennt – das war nicht optimal, aber zunächst akzeptabel. Zwischen
den Gebäuden lag noch ein ”Gartenhaus“ mit einem großen Abstellraum und einer
Wohnung für den Hausmeister. Im Roten Haus gab es neben einigen Labors auch einen
kleinen Hörsaal und das zunächst halbtägige, später ganztägige ”Elektrophysikalische
Praktikum“, später ”Praktikum für Fortgeschrittene“ mit Versuchen aus der Schwin-
gungsphysik. 1952 wurde zusätzlich ein halbtägiges ”Röhrenpraktikum“, später ”Elek-
tronik-Praktikum“ eingerichtet. Außerdem gab es dort eine Werkstatt für Elektronik
mit dem ungemein tüchtigen Leiter Heinrich Henze, der nach den Ideen von E. Meyer
Vorlesungs- und Praktikumsexperimente ausarbeitete und bis zu seinem altersbeding-
ten Ausscheiden 1987 Vorlesungsassistent war, auch noch unter Manfred R. Schroeder,
Meyers Nachfolger (siehe auch Abbildung 15, S. 28). Heinrich Henze ist am 18. 12. 2018
im Alter von 94 Jahren verstorben.
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Abbildung 4: Das ”Rote Haus“, Bunsenstr. 7 (aus [561, S. 73]).

Das Praktikum und die Vorlesungsexperimente waren weitgehend komplementär auf-
gebaut: einem akustischen Experiment entsprach ein analoges elektrisches Experiment,
typischerweise mit Mikrowellen. Einige dieser Experimente sind in [112] beschrieben.
Der Koautor Hans Severin hatte während der Lehrstuhlvakanz das ”Rote Haus“ weiter
geleitet und setzte dort seine Forschungen über Mikrowellen bis zu seinem Ausschei-
den im Jahr 1957 fort, zunächst als Wissenschaftlicher Assistent, nach der Habilitation
1953 als Privatdozent und Oberassistent.

Im ”Weißen Haus“ fand Meyer die Bibliothek und eine gut ausgestattete Werkstatt für
Feinmechanik, sowie im südlichen Gebäudeteil eine große Versuchshalle vor. Im Erd-
geschoss richtete er sich sein Arbeitszimmer ein, daneben das Sekretariat. Im Keller
gab es einen Raum mit einer großen Akkumulatoren-Batterie aus in Serie geschalteten
Blei-Säure-Zellen, die vom Hausmeister sorgfältig gepflegt wurde und es erlaubte, bei
Stromabschaltungen, die es in der Anfangszeit noch gab, die Werkstattmaschinen wei-
ter zu betreiben, und die natürlich auch Gleichstrom für die Laborexperimente lieferte.

Meyer verstand es, seinem neuen Institut in wenigen Jahren Weltgeltung zu verschaf-
fen. Seine Antrittsvorlesung hielt er am 31. Januar 1948 über die Hörtheorie [107]. Ge-
schickt war er in der Einwerbung von Geldmitteln für seine Forschungen. Zur Fortset-
zung der Wasserschall-Arbeiten schloss er mit dem Britischen Department of Scientific
and Industrial Research (DSIR), später Department of Naval Physical Research (DNPR)
einen Forschungsvertrag ab, der ihm Ende Juni 1948 die erste Zahlung in der neu-
en Währung Deutsche Mark (DM) bescherte. Dieser Vertrag wurde Jahr für Jahr so-
gar über seinen Tod hinaus bis zum Frühjahr 1978 verlängert. Wenige Tage nach der
Währungsreform (20. Juni 1948), bei der jeder Deutsche zunächst nur ein ”Kopfgeld“
von DM 40,– bekam, konnte Meyer aus dem ”Englandvertrag“ über einen größeren
Geldbetrag verfügen. Er gab in der Lokalzeitung ein Inserat auf, in dem er den Kauf
elektronischer Geräte jeder Art gegen Barzahlung anbot [1, 296]. Auf diese Weise be-
kam das Institut viele Geräte aus abgestürzten Flugzeugen und anderen ehemaligen
Wehrmachtsbeständen, die Meyers Mitarbeiter für den Bau dringend benötigter Mess-
geräte verwerten konnten, die zu der Zeit noch nicht wieder zu kaufen waren.
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Abbildung 5: Rechts: das ”Weiße Haus“, Bürgerstr. 42.

Die erste Doktorarbeit, die Meyer in Göttingen anregte und betreute, bezog sich auf
den Einfluss von Echos auf die Hörsamkeit4 von Sprache. Es war seit etwa 1927 be-
kannt, dass frühe Reflexionen eines Schallsignals nicht als Echos wahrgenommen, son-
dern subjektiv mit dem Primärschall verschmolzen werden. Ernst Petzold nannte die
dabei maximal zulässige Laufzeitdifferenz ∆t ≈ 0,05 s Verwischungsschwelle [565, S. 8].
Meyer ließ von Helmut Haas in dessen Doktorarbeit (1. 7. 1947 – 6. 10. 1949) den Ein-
fluss von Einfachechos auf die Verständlichkeit von Sprache in Abhängigkeit von vielen
Parametern wie Echolaufzeit, Intensität, Klangfarbe, Einfallsrichtung, Sprechgeschwin-
digkeit und Raumnachhall eingehend untersuchen. Während dieser Zeit führte Meyers
früherer Mitarbeiter Lothar Cremer den Begriff Gesetz der ersten Wellenfront ein, der be-
sagt, dass der Primärschall den Richtungseindruck festlegt, während frühe Wandechos
oder auch zeitverzögert angesteuerte Lautsprecher zwar die Lautstärke erhöhen und
den Klangeindruck verbessern können, aber nicht als separate Quellen wahrnehmbar
sind [576, S. 126].

Das wichtigste und neue Ergebnis der Haas’schen Untersuchungen war, dass das frühe
Echo sogar um bis zu 10 dB lauter sein kann als der Primärschall, ohne störend zu wir-
ken. Meyer erkannte die Bedeutung dieser Erkenntnis für Beschallungsanlagen sofort
und veranlasste eine rasche englische Übersetzung der Haas’schen Dissertation, die
schon im Dezember 1949 erschien [309] und bald weltweite Beachtung fand. Nach ei-
nem Vorschlag von R. H. Bolt [2] nennt man den Befund bis heute Haas-Effekt. Um die
gleiche Zeit wurde in den USA eine ähnliche Untersuchung an der Harvard Univer-
sity gemacht und der Begriff precedence effect eingeführt [577]. Haas, der sein früheres
Studium als Dipl.-Ing. abgeschlossen hatte, legte übrigens die Doktorprüfung nicht in
Göttingen, sondern an der Technischen Hochschule in Braunschweig ab, um den Titel
Dr.-Ing. zu bekommen [310]. Die deutschsprachige Veröffentlichung erschien erst 1951
[311]. Frühere ähnliche Beobachtungen zum Echo-Einfluss hatten keine große Beach-
tung gefunden [584]. Ein erster Praxistest zum Haaseffekt (1951) ist in [312] und [313]
beschrieben: Bei den Ruhrfestspielen in Recklinghausen wurde eine ”schallverzögernde
Leisesprecheranlage“ (so bezeichnet, weil man die Lautsprecher nicht wahrnimmt) mit
großem Erfolg installiert – selbst die sonst jegliche Elektroakustik ablehnenden Künstler
konnten keine Einwände finden. Wie perfekt solche verzögert angesteuerten Lautspre-
cher wirken, kann man besonders im großen Saal des Kreml in Moskau erleben. Selbst

4Unter Hörsamkeit versteht man zusammenfassend die akustischen Bedingungen eines Raumes für
Sprach- oder Musikdarbietungen [21].
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in den hintersten Reihen der ca. 6000 Plätze hat man die Illusion, die optisch eher win-
zigen Akteure auf der Bühne direkt singen oder sprechen zu hören, obwohl der gehörte
Schall aus Lautsprechern kommt, die in die Rücklehnen der jeweiligen Vordersitze ein-
gebaut sind. Einen ausführlichen Überblick über weitere Arbeiten zum precedence effect
haben Litovsky et al. 1999 verfasst [588].

1949 haben Meyer und Tamm einen Ortskurvenschreiber vorgestellt, der die Impe-
danzen von elektroakustischen Geräten oder rein elektrischen Schaltungen im Tonfre-
quenzbereich sehr rasch erstellt und sich damit auch für Vorlesungsversuche gut eignet
[110]. Mit industrieller Förderung hat Meyer eine Sirene entwickelt, bei der sich die
Schallerzeugung und der (oft unerwünschte) Luftstrom unabhängig voneinander ein-
stellen lassen [111]. Maßnahmen zur Verbesserung der Hörsamkeit in großen Sälen hat
Meyer in [114] beschrieben.

Nach dem Krieg bemühten sich Meyer und Grützmacher (als frühere Herausgeber)
sowie der Hirzel-Verlag zunächst vergeblich, die ”Akustische Zeitschrift“ wieder auf-
leben zu lassen. Eine Möglichkeit zeichnete sich erst 1950 ab, und die Vorarbeiten für
die Herausgabe des ersten Heftes waren bereits abgeschlossen, als man sich entschloss,
die Neugründung einer internationalen, vor allem aber europäischen Zeitschrift, der

”ACUSTICA“ zu unterstützen und dafür auf die deutsche Akustische Zeitschrift zu
verzichten [117]. Auf dem ersten internationalen Ultraschall-Kongress in Rom (14.–17.
Juni 1950) wurde die Gründung der ”ACUSTICA“ beschlossen. Beiträge konnten auf
deutsch, englisch oder französisch publiziert werden, und die Zusammenfassungen er-
schienen in allen drei Sprachen. Als deutscher Herausgeber (neben einem Franzosen
und einem Briten, anfänglich auch einem Niederländer und einem Italiener) fungierte
Meyer bis zu seinem Tode, Grützmacher war von 1956 bis 1979 der Hauptschriftleiter
(Editor-in-Chief) [138].

Weil sich in der Zeit um das Kriegsende unveröffentlichte Forschungsergebnisse aufge-
staut hatten, erschienen zu den frühen Jahrgängen der Acustica ”Akustische Beihefte“
(mit AB...–Seitenzahlen) [117], in denen diese Manuskripte publiziert wurden, unter
anderem auch wichtige Resultate der Wasserschallarbeiten aus dem HHI [121, 124, 132,
314, 315, 316].

Das ”Professorenfoto“ (Abbildung 6) aus einer Serie, die in einer Göttinger Buchhand-
lung angeboten wurde, zeigt Erwin Meyer in dieser Zeit.

Am 24. April 1952 hielt Meyer auf Einladung der Physical Society of London im Roy-
al Institute of British Architects einen Vortrag über ”Neuere Entwicklungen auf dem
Gebiet der Raumakustik und der Elektroakustik“ [238]. Auf Einladung des US Natio-
nal Research Council unternahm Meyer eine längere Vortragsreise in die USA, wo er
vom 11. September bis 7. November 1952 viele Forschungsstätten besuchen, sich über
die dortigen Aktivtäten informieren und über seine eigenen Arbeiten berichten konnte.
Nach der Rückkehr bereiteten ihm seine Mitarbeiter und Studenten eine triumphalen
Empfang in Göttingen. Im Oktober 1953 folgte eine größere Vortragsreise nach Skandi-
navien, wo er zu Vorträgen in Kopenhagen, Oslo, Stockholm und Helsinki eingeladen
war. Die finnischen Kollegen Martti Kantola und Paavo Arni schickten ihm 7 Zeitungs-
ausschnitte, in denen recht ausführlich über seine Vorträge berichtet wurde. 1954 war
Meyer auch wieder in den USA [245].

Vom 19. bis 22. April 1955 fand in Göttingen eine von Meyer und Ernst Lübcke orga-
nisierte Körperschalltagung mit dem Titel ”Schall und Schwingungen in Festkörpern“
statt, mit etwa 250 Teilnehmern aus 15 Ländern. Neben 34 Vorträgen gab es Besichti-
gungen eines ”Bereisungsschiffs“ in Karlshafen, des DPI, der Physikalisch-Technischen
Bundesanstalt in Braunschweig und des Volkswagenwerks in Wolfsburg [146].
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Abbildung 6: Erwin Meyer im Jahre 1950.

1958 war Meyer eingeladen, bei der 4. Russischen Akustiktagung vom 26. Mai bis 3. Ju-
ni 1958 Vorträge über ”Moderne raumakustische Untersuchungen“ und über den ”Bau
von Hallräumen“ zu halten. Außerdem wurde er von der National Academy of Sciences
in Washington eingeladen, an einer Tagung über Hydrodynamik und Akustik vom 25.
bis 29. August 1958 teilzunehmen und über die Göttinger Untersuchungen zur Schwin-
gungskavitation in Flüssigkeiten zu berichten [252]. 1961 erhielt Meyer Einladungen
nach Stockholm, um im Mai Vorträge über ”Neuere raumakustische Untersuchungen“
und ”Wasserschalltechnische Arbeiten in Göttingen“ zu halten, ferner Anfang August
im Imperial College in London über ”High Intensity Sound Propagation“ zu sprechen,
und am 26. Oktober 1961 hielt er den Festvortrag ”100 Jahre Elektroakustik“ bei einer
Gedächtnisfeier in Frankfurt zur Erinnerung an den 26. Oktober 1861, an dem Philip
Reis ebendort seine Erfindung des Telefons vorgestellt hatte [179, 270].

4.1. Institutserweiterungen

Sobald es die Verhältnisse erlaubten, bemühte sich Meyer um den Bau akustischer Spe-
zialräume, wie er sie am Heinrich-Hertz-Institut in Berlin hatte, zunächst um einen
großen ”Reflexionsfreien Raum“. Bezüglich der Finanzierung erwies er sich wieder als
geschickter Organisator: er warb Geldmittel für den Bau ein vom Bundes-Wohnungs-
bauministerium, dem Bundespostministerium und dem Niedersächsischen Kultusmi-
nisterium; die Kosten für die Auskleidung mit Schluckstoffkeilen trug die Notgemein-
schaft der Deutschen Wissenschaft, die Vorgängerin der Deutschen Forschungsgemein-
schaft [250]. Den Bauantrag stellte Meyer am 19. Januar 1952, fertiggestellt wurde der
Raum in einem eigenen Anbau südlich der Versuchshalle im Januar 1953. Am 8. Juni
1953 war die feierliche Einweihung des mit einem Volumen von 1600 m3 damals welt-
weit größten Raumes dieser Art. Zur Einweihung kamen neben Universitätsrepräsen-
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Abbildung 7: Im neuen ”Reflexionsfreien Raum“: drei damalige Diplomanden, Hein-
rich Kuttruff (Violine), Wolfgang Westphal (Querflöte) und Frieder Eggers (Cello), bei
der Aufnahme nachhallfreier (”trockener“) Musik. Aus LIFE International [244].

tanten (Rektor, Kurator, Dekan und andere) auch der Niedersächsische Kultusminister
Vogt [240].

Zwei Neuerungen wurden hier nach Meyers Ideen erstmals realisiert: zum einen schlos-
sen sich an die Schluckstoffkeile an ihrem breiten Ende Resonanzabsorber (Helmholtz-
resonatoren) an, die auf die untere Grenzfrequenz der Keilabsorber abgestimmt waren
und so mit geringem zusätzlichen Platzbedarf den Frequenzbereich nach unten erwei-
terten [317, 92], und zum anderen war in den Schluckstoff Graphitpulver eingesaugt,
sodass die Keile auch elektromagnetische Wellen absorbierten [127, 128]. Ausführlich
beschrieben ist der Raum in [131]. Das beachtliche internationale Interesse an dieser
Neuentwicklung zeigte sich auch darin, dass das US-Magazin LIFE International [244]
in einem Sonderheft über das wiedererstarkende Deutschland diesen Raum abbildete
(Abbildung 7). Was man trotz der raffinierten Ausleuchtung nur schwach erkennt, ist
ein Netz aus straff gespannten Stahlseilen oberhalb der Bodenkeile, das den Raum be-
gehbar machte. Weitere Verbesserungen ließen sich in einem bald danach eingerichteten
reflexionsarmen Raum bei der PTT in Bern in der Schweiz realisieren: statt des Graphits
wurden kurze Stahlwollefäden in das Absorptionsmaterial eingebettet, sodass die Kei-
le hell aussahen und nicht so schmutzig-grau wie in Göttingen. Außerdem wurde statt
des Drahtnetzes ein Netz aus Kunststoffseilen angebracht, damit der Raum auch nach
unten elektrisch absorbiert [318].

Als nächstes plante Meyer den Bau eines großen Hallraums. Weil es dafür kaum Vor-
bilder gab, ließ er in Vorarbeiten an kleineren Modellen die optimale Form und Aus-
stattung ermitteln [160]. Im Juni 1956 stellte er den Bauantrag, im April 1957 kam die
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Abbildung 8: Der neue ”Hallraum“.

Genehmigung für den Bau des mit einem Volumen von 342 m3 ebenfalls sehr großen
Hallraums, wieder in einem eigenen Anbau und wesentlich finanziert durch die Deut-
sche Forschungsgemeinschaft. Zur Luftschallisolierung gegen Umgebungslärm wur-
de der Raum zweischalig aufgebaut, und außerdem der eigentliche innere Hallraum
zur Erschütterungsisolierung auf Stahlfedern gestellt. Weil Hallraummessungen ein
diffuses Schallfeld voraussetzen, wurden parallele Wände vermieden (schiefwinkliger
Grundriss und geneigte Decke), und außerdem 24 gebogene Plexiglasscheiben von je
2 m2 Fläche als Streukörper unregelmäßig im Raum aufgehängt. Die Voruntersuchun-
gen, der Bau, der Raum selbst und erste Testmessungen sind in [172] beschrieben.

Als Neuheit in der Hallraumtechnik sorgte eine Beschichtung der Innenwände mit auf-
geklebten Kupferfolien dafür, dass er auch für elektromagnetische Wellen ein Hallraum
wurde. Abbildung 8 zeigt einen Blick in den neuartigen Hallraum mit den Streukörpern
und mit Absorberkeilen als Messobjekt auf dem Boden, rechts unten ein Richtmikrofon
mit Parabolreflektor. Die Stoßfugen der Kupferblechbahnen sind mit weißen Leitlack-
streifen überbrückt. Weil auch der Boden mit der empfindlichen Kupferfolie beklebt
war, durfte man den Hallraum nur mit Filzpantoffeln betreten, die im Vorraum bereit
lagen.

Die Übertragung der akustischen Hallraum-Messtechnik auf elektromagnetische Wel-
len ist in [176] und [183] beschrieben.

Die beiden Spezialräume sind hohen Besuchern in Göttingen oft als besondere Attrak-
tionen geboten worden, z. B. im Dezember 1960 einer Delegation aus der Vereinigten
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Abbildung 9: Der Hohe Besuch.

Arabischen Republik (VAR), angeführt vom ägyptischen Ministerpräsidenten Kama-
leddin Hussein (einem engen Vertrauten des Staatspräsidenten Nasser), was in der Lo-
kalpresse eingehend gewürdigt wurde [268, 269]; im Juli 1965 kam der Botschafter der
USA in Deutschland, George McGhee nach Göttingen und besuchte unter anderem das
III. Physikalische Institut [280]; die Fahrzeugflotte beeindruckte sehr, Abbildung 9.

Im Jahr 1956 bekam Meyer einen Ruf an die Universität Heidelberg. Im Göttinger Uni-
versitätsarchiv [250] findet sich unter dem Datum 2. 10. 1956 ein Brief des Kurators
Dr. Müller an das Kultusministerium in Hannover, in dem er schreibt, es sei dringend
zu wünschen, dass Meyer diesen Ruf ablehnt. Die Bleibeverhandlungen zeigten, dass
sich bereits früher aufgestellte Pläne für eine großzügige Institutserweiterung nun rea-
lisieren ließen. Schon 1953 hatte der Regierungspräsident das Grundstück Bürgerstr. 44
mit dem kleinen Fachwerkhaus links in Abbildung 5 (S. 11) aufgekauft, ”um Erweite-
rungsmöglichkeiten für das Dritte Physikalische Institut zu schaffen“ [251]. Ende 1957
wurden der Abriss dieses Nachbargebäudes und der dreigeschossige große Anbau an
den Altbau Bürgerstr. 42 genehmigt. Ende Mai 1959 war das Richtfest [259, 260], An-
fang 1960 wurde der Bau fertig, und am 30. Mai 1960 war die Einweihung mit etwa 150
Ehrengästen, einem eindrucksvollen Experimentalvortrag von Meyer und Laborbesich-
tigungen [266, 267]. Abbildung 10 zeigt in einer Fotografie vom gegenüberliegenden
Stadtwall einen Blick auf das neue Institutsgebäude. Gleichzeitig mit dem Anbau wur-
de auch der Altbau gründlich saniert.

Das ”Rote Haus“ wurde nun geräumt und von der Universität anderweitig genutzt. Im
Neubau gab es Platz für viele Labors, die Praktika, die Elektronik-Werkstatt, die Biblio-
thek, den größeren Hörsaal (natürlich mit hervorragender Akustik), die sehr umfang-
reiche Sammlung von Vorlesungsgeräten, und außerdem im Keller als Neuheit einen
reflexionsarm ausgekleideten großen Tieftank für Wasserschallexperimente, 4 m tief in
den Boden eingelassen und finanziert durch das Bundesministerium für Verteidigung
[173, 174]. Abbildung 11 zeigt den 100 m3 fassenden Tieftank mit Rippenabsorbern ent-
lang den Wänden und auf dem Boden (hier mit einer Installation für Streumessungen
an schallweichen Kugeln [438]).

In diesem Bauzustand blieb das Institut im Wesentlichen bis zu Meyers Emeritierung.

Die Liste der Veröffentlichungen aus dem DPI zeigt von Anfang an eine große Themen-
vielfalt. Meyer fühlte sich stets verpflichtet, die Forschungsergebnisse seines Instituts
rasch zu veröffentlichen – schließlich werden die meisten Arbeiten an Universitäten
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Abbildung 10: Das Dritte Physikalische Institut (DPI), Bürgerstr. 42–44, rechts der Alt-
bau, links der 1960 fertig gestellte Erweiterungsbau.

durch die ”öffentliche Hand“ finanziert. Dabei legte er aber, im Unterschied zu vie-
len anderen Institutsleitern, keinen Wert darauf, oft als Koautor genannt zu werden,
obwohl er als Initiator und engagierter Begleiter der Arbeiten natürlich wesentlichen
Anteil an den Ergebnissen hatte.

Einige von Meyers bewährten, langjährigen Mitarbeitern aus der Berliner Zeit waren
ihm nach Göttingen gefolgt und halfen, einen Stab von jüngeren Assistenten heranzu-
bilden. 1960 sah der Stellenplan des Instituts außer der Direktorenstelle (E. Meyer) einen
Oberassistenten (habilitiert) und 3 Wissenschaftliche Assistenten (promoviert) vor, au-
ßerdem natürlich Stellen im technisch-administrativen Bereich. Der Oberassistent leite-
te seine Arbeitsgruppe weitgehend selbstständig, außerdem organisierte er das Prakti-
kum. Die Assistenten halfen bei der Betreuung von Diplom- und Doktorarbeiten, da-
neben mussten sie einige Verwaltungsaufgaben übernehmen und Praktikumsversuche
betreuen. Einer der Berliner Mitarbeiter war Konrad Tamm, der sich Ende 1951 mit ei-
ner Arbeit über die Schallabsorption in Wasser und Elektrolytlösungen habilitierte [447]
und bis März 1961 eine eigene Arbeitsgruppe leitete, bevor er einen Ruf an die Univer-
sität Heidelberg annahm.

Die erfolgreiche Teilnahme an einem der Fortgeschrittenen-Praktika in den experimen-
tellen Physik-Instituten war Voraussetzung dafür, eine Diplomarbeit beginnen zu kön-
nen. Meyer unterhielt sich eingehend mit den Studenten in seinem Praktikum und hat-
te genügend Erfahrung und Menschenkenntnis um zu beurteilen, wer sich gut in das
leistungsfähige Team des Instituts einfügen würde. Die Themenvergabe und die Ein-
stellung neuer Mitarbeiter besprach er natürlich mit seinen Mitarbeitern, behielt sich
aber die letzte Entscheidung für die Auswahl neuer Diplomanden, gelegentlich auch
Staatsexamenskandidaten und Doktoranden vor. Die meisten Doktorarbeiten ergaben
sich allerdings aus den vorangegangenen Diplomarbeiten. Den Danksagungen in den
Examensarbeiten und Veröffentlichungen ist zu entnehmen, dass Meyer fast alle Ar-
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Abbildung 11: Der reflexionsarm ausgekleidete Tieftank (ohne Wasser).

beitsthemen selbst vorschlug. Sein Ideenreichtum war schier unerschöpflich, und die
Forschungsergebnisse waren fast immer bedeutungsvoll.

Bei regelmäßigen Rundgängen durch die Labors informierte Meyer sich detailliert über
die Fortschritte und gab bei auftretenden Problemen gute Tipps und oft auch Anregun-
gen für den Austausch mit anderen Diplomanden und Doktoranden, die – in meist an-
derem Zusammenhang – mit verwandten Problemen kämpften. Meyer hatte dadurch
stets den Überblick über die laufenden Arbeiten der typischerweise 30 Diplomanden
und 15 Doktoranden. Bei seinen Rundgängen pflegte er auf den Fluren laut mit den
Fingern zu schnippen – dadurch war man vorgewarnt: gleich kommt der Chef.

In Meyers Institut herrschte ein gutes ”Betriebsklima“ – sicherlich eine Folge davon,
dass Meyer es durchaus mit Autorität, aber immer geradlinig und fair führte, und weil
es wegen der vielen Forschungsbereiche niemals Überlappungen der Arbeitsthemen
oder Unklarheiten über Kompetenzen gab. Konkurrenzkampf oder Missgunst kannten
seine Mitarbeiter daher nicht, sondern nur ein konstruktives Miteinander. Und wenn
gelegentlich ein Diplomand Meyers recht hohen Ansprüchen nicht gewachsen war, hal-
fen ihm die tüchtigeren Kollegen kameradschaftlich, damit er ”dem Chef“ nicht zu ne-
gativ auffiel.

Der angenehmen – wenn auch anspruchsvollen – Arbeitsatmosphäre war es auch zu
verdanken, dass viele gute Mitarbeiter ihr ganzes Arbeitsleben am Institut blieben, vor
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allem im nicht-wissenschaftlichen Bereich. Heinrich Henze wurde schon genannt (S. 9),
auch etliche Feinmechaniker und Elektroniker begannen als Lehrlinge, bekamen ei-
ne sehr gute Ausbildung und wurden, wenn es der Stellenplan erlaubte, als Gesellen
(später natürlich Auszubildende und Techniker genannt) oder auch Meister auf Dau-
erstellen übernommen. Am 1. Mai 1948 stellte Meyer die junge Edith Kuhfuß als Se-
kretärin ein, die sich als absolut zuverlässig und einsatzfreudig erwies und von allen
Mitarbeitern sehr geschätzt wurde. Durch ihr einnehmendes Wesen wurde ”Fräulein
Kuhfuß“ bald die ”Seele“ des Instituts. Nachdem ihr Verlobter im Krieg gefallen war,
blieb sie unverheiratet und fand ihre Aufgabe im Wirken für das Institut. Mit vielen
Mitarbeitern führte sie bis ins hohe Alter regen Briefwechsel, auch noch als Rentnerin
(ab April 1980).

4.2. Forschungsschwerpunkte

Meyer unterstützte nachdrücklich die Arbeiten von H. Severin und dessen Mitarbeitern
über elektromagnetische Mikrowellen, insbesondere Beugung und Streuung, Strahler,
Empfänger und Messleitungen. Meyer regte die Entwicklung von Mikrowellenabsor-
bern [133, 135, 319, 320, 321] und die Messung von Materialeigenschaften natürlicher
und künstlicher Dielektrika an [322, 323, 140], und er lenkte die Aufmerksamkeit auf
die Analogien zur Akustik [127, 139, 159]. Über Demonstrationsexperimente mit Zenti-
meterwellen berichteten Meyer und Severin in [112].

Nach Severins Ausscheiden (1957) leitete R. Pottel die Mikrowellen-Arbeitsgruppe in
zunächst enger Absprache mit Meyer, nach seiner Habilitation 1965 zunehmend selbst-
ständiger. Ein Forschungsschwerpunkt war weiterhin die Entwicklung von Absorbern
nach verschiedenen Prinzipien [324] bis [334], [194]. Einen ausführlichen Überblick über
Mikrowellenabsorber schrieben Meyer und Pottel im Jahr 1960 [177]. Neben Untersu-
chungen zur Ausbreitung [337, 338, 187], Beugung [339] und Streuung [340] bildeten
Messungen an Dielektrika einen weiteren Schwerpunkt [341] bis [345], später vor allem
an Flüssigkeiten [346] bis [353]. Finanziert wurden diese Arbeiten zum Teil durch einen
Forschungsvertrag mit dem U.S. Air Research and Development Command (European
Office, Brüssel), und die hervorragende Ausstattung mit Messgeräten für einen immer
größeren Frequenzbereich war der Deutschen Forschungsgemeinschaft zu verdanken.

Mit der Führung von Mikrowellen entlang dielektrischer Leitungen befasste sich E.-G.
Neumann intensiv [354] bis [361], der sich 1967 mit diesem Thema habilitierte und unter
anderem auch ein akustisches Analogon zur Yagi-Antenne für Mikrowellen entwickel-
te, ein Mikrofon mit vorgesetzter Scheibenleitung, das dadurch zu einem schlanken
Richtmikrofon wird [362].

In der Mikrowellen-Abteilung arbeiteten etwa ein Drittel der Institutsmitglieder. Die
Mehrheit verteilte sich aber auf die verschiedenen Arbeitsrichtungen der Akustik.

Ein wichtiges Gebiet war die Raumakustik. Den Einfluss von ”Schallspiegeln“ (Reflek-
toren) seitlich und oberhalb der Bühne großer Säle haben Meyer und seine Mitarbeiter
mit Hilfe der geometrischen Raumakustik analysiert und die Ergebnisse oft praktisch
angewandt [122].

Ein international damals viel diskutiertes Problem war die Charakterisierung der akus-
tischen Qualität von Räumen durch Kenngrößen. Nach W. C. Sabines grundlegenden
Untersuchungen zum Nachhall [562] war es klar, dass die Nachhallzeit die wichtigste
Größe ist, aber sie allein reicht nicht aus (beispielsweise kann ein gekacheltes Badezim-
mer die gleiche Nachhallzeit haben wie ein Konzertsaal). Nach früheren Vorarbeiten
(z. B. [572]) hatten R. H. Bolt und R. W. Roop [578] die ”frequency irregularity“ (Fre-
quenzkurvenschwankung) als weiteren Parameter in der Erwartung eingeführt, damit
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ein Maß für die räumliche Ungleichförmigkeit des Schallfeldes zu bekommen. Aber
Meyers Student M. R. Schröder (später schrieb er sich Schroeder) zeigte in seiner Dis-
sertation und einer Folgearbeit durch statistische Analysen, dass diese Größe (außer bei
sehr tiefen Frequenzen) durch die Nachhallzeit festgelegt ist, also keine zusätzliche In-
formation über den Raum liefert [363, 364]5. Dies wurde durch Messungen von H. Kutt-
ruff in seiner Diplomarbeit und von R. Thiele in seiner Doktorarbeit in vielen Räumen
bestätigt [365, 366].

Es war klar, dass die Hörsamkeit in einem Raum durch die dem Direktschall folgen-
den Reflexionen von den Begrenzungsflächen bestimmt sein musste. Meyer ließ des-
halb von seinen Studenten G. R. Schodder, R. Thiele und später W. Burgtorf umfang-
reiche Messungen zur zeitlichen Abfolge [367] und zur Richtungsverteilung [368, 154]
der Schallrückwürfe nach Impulsanregung in vielen Räumen und an jeweils vielen Sitz-
plätzen vornehmen. Aus dem Vergleich mit den subjektiven Eindrücken der Hörsam-
keit ergab sich, dass die frühen Rückwürfe maßgeblich die Klarheit oder ”Deutlichkeit“
(engl. ”definition“ oder ”clearness“) bestimmen, von Meyer und Thiele quantitativ defi-
niert als das Verhältnis der Schallenergie in den ersten 50 ms der Impulsantwort zur Ge-
samtenergie. Damit sich Konzertbesucher in das Schallgeschehen gleichsam eingebettet
fühlen, erschien es damals wichtig, dass die Rückwürfe möglichst gleichmäßig aus allen
Richtungen und möglichst gleich stark einfallen, also die ”Richtungsdiffusität“ (”direc-
tional diffusivity“) hoch ist [141]. Sie wurde so definiert, dass sie im reflexionsfreien
Schallfeld gleich 0 und im ideal diffusen Feld gleich 1 ist. Gemessen wurde die Diffu-
sität mit einem schwenkbaren Richtmikrofon (Parabolspiegel mit Mikrofon im Brenn-
punkt, siehe Abbildung 8, S. 15) [368] und veranschaulicht durch einen ”Schalligel“, ei-
ne Metallkugel oder -halbkugel, in die in radialer Richtung Metallstäbe eingesetzt sind,
deren Länge der aus der jeweiligen Richtung einfallenden Schallenergie proportional
ist (Abbildung 12). Meyers erster Vortrag in den USA über diese neuen Erkenntnisse
[134] fand sehr großes Interesse, ebenso wie weitere Vorträge 1956 [142] und 1958 [157].
M. R. Schroeder beschrieb nach theoretischen Analysen eine Messmethode für die Dif-
fusität in Hallräumen, die ohne den sperrigen Parabolreflektor auskommt [582]. Später
zeigten M. Barron durch Schallfeldsimulationen im Reflexionsfreien Raum [585] und
Schroeder mit seinen Mitarbeitern durch Kunstkopfaufnahmen in vielen Konzertsälen
[369], dass für einen guten Raumeindruck vor allem frühe seitliche Rückwürfe wichtig
sind.

In der Praxis benutzt haben Meyer und seine Mitarbeiter, vor allem H. Kuttruff, ihre
Erkenntnisse bei der akustischen Beratung ungezählter Festsäle, Studios, Konferenz-
und Sitzungsräume usw., z. B. der Liederhalle Stuttgart (1955/56) [370], eines neuen
Theaters in Münster [247], der Beethovenhalle in Bonn (1959) [248, 263, 169], des Ple-
narsaals im Baden-Württembergischen Landtag in Stuttgart 1962 [180] und der ”Jahr-
hunderthalle“ in Höchst bei Frankfurt (1963) [192] mit einer der größten je gebauten
elektroakustischen Verzögerungsanlagen zur Erzeugung künstlichen Nachhalls.

Im September 1962 wurde der niedersächsische Landtag im wieder aufgebauten Leine-
schloss in Hannover eingeweiht. Allerdings war die Akustik im neu gebauten Plenar-
saal so schlecht, dass viele Abgeordnete und Gäste die Festrede des Bundespräsidenten
nicht verstehen konnten. Nach heftigen Diskussionen der Politiker mit dem Architek-
ten Professor Oesterlen und dem von ihm hinzugezogenen Akustiker Thienhaus wur-
de E. Meyer um ein Gutachten gebeten. Er stellte fest, dass die doppelte Krümmung
der Holzverkleidung für fokussierte Echos und die geringe Schallabsorption für eine
zu lange Nachhallzeit verantwortlich waren. Nach Meyers Vorschlägen wurden die

5Diese beiden grundlegenden, deutschsprachigen Arbeiten wurden bei den Bell Laboratories in den
USA für den internen Gebrauch 1963 [363] bzw. 1972 [364] ins Englische übersetzt, aber trotz ihrer immer
noch großen Bedeutung erst 1987 publiziert.
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Abbildung 12: ”Schalligel“ nach Meyer und Thiele, im Laborjargon auch ”Thiele-Igel“
genannt. Kugeldurchmesser: 4 cm. Hier für ein Schallfeld mit recht guter Diffusität.

Wände begradigt und eine neue Täfelung mit stärkerer Schallschluckung angebracht
(gelochte Holzplatten, mit Absorptionsmaterial hinterlegt), und außerdem eine bessere
Elektroakustik-Anlage installiert, unter anderem mit verzögerter Speisung der Tribü-
nen-Lautsprecher. Damit waren die Probleme behoben, und der Landtag konnte ab
Oktober 1963 wieder regulär arbeiten. Die ganze Angelegenheit wurde natürlich in
der Presse eingehend behandelt [271] bis [274]. Auch die 1964 eröffnete Stadthalle in
Göttingen haben Meyer und Kuttruff akustisch beraten. Als Mehrzweckhalle geplant,
sollte die Nachhallzeit im Bereich um 1000 Hz etwa 1,6 s betragen – ein Kompromiss für
Musik- und Sprachdarbietungen. Entgegen den Erwartungen erwies sich die gemesse-
ne Nachhallzeit des fertigen Saales im mittleren Frequenzbereich um etwa 0,5 s länger
als nach der statistischen Nachhalltheorie vorausberechnet [199]. Als Ursache für diese
Diskrepanz stellte sich nach spontanen Vermutungen und späteren Modellversuchen
mangelnde Diffusität heraus [209].

Auch in den USA war Meyers Kompetenz gefragt. Um die Ursache akustischer Un-
zulänglichkeiten in der im Herbst 1962 eröffneten Philharmonic Hall im Lincoln Center
in New York zu klären, veranlasste Meyer Messungen an einem verkleinerten Modell
der abgehängten Deckenreflektoren, womit sich die Probleme teilweise erklären ließen
(neben einer ungünstigen Grundrissform) [188].6 Auf Einladung des American Institu-
te of Physics hielt Meyer im Herbst 1962 an amerikanischen Universitäten eine Reihe
von Vorträgen über die Arbeitsgebiete seines Göttinger Instituts [1].

Der britische Akustiker E. G. Richardson hatte ein Handbuch über technische Aspek-
te der Akustik herausgegeben. Der erste Band [579] erschien 1953 und behandelte den
Hörfrequenzbereich unter verschiedenen Aspekten; zum zweiten Band [580] über Ul-
tra- und Wasserschall sowie Fluglärm hatte Meyer zwei Kapitel geschrieben [150, 151].
Richardson starb während der Vorbereitung des dritten Bandes über neuere Fortschrit-
te der Akustik, und der Verlag bat Meyer, das Werk zu vollenden. So wurde er Mither-
ausgeber des dritten Bandes [185], zu dem er zusammen mit Kuttruff ein Kapitel über
Raumakustik beisteuerte [186].

Einen ausführlichen, allgemeinverständlichen Überblick über die Akustik von großen
Sälen gab Meyer in einem beeindruckenden Abendvortrag mit vielen Experimenten
in der Jahrhunderthalle Hoechst bei der Physikertagung 1965 [201, 281]. Häufig wur-
de er zu Vorträgen über moderne elektroakustische Anlagen eingeladen [120, 129, 145,

6Der Autor dankt Herrn Professor Kuttruff für Hinweise auf Ungenauigkeiten in einer früheren Version
dieser Biographie.
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Abbildung 13: Messung der Schallausbreitung über Publikum.

196, 204]. Über Modellversuche zur Diffusität in Räumen mit optischen, elektromagne-
tischen und Ultraschallverfahren hielt er einen Vortrag in Venedig [149].

Die Schallabsorption von und die Schallausbreitung über Publikum ließ Meyer messen
und versammelte dazu seine Institutsangehörigen und die Hörer seiner Vorlesung auf
Stuhlreihen im Hallraum [191] und im Freien [195]. Hier wurde der räumliche Schall-
druckabfall mit einem Mikrofon registriert, das über einen Seilzug oberhalb der Köpfe
des ”Publikums“ hinweg bewegt wurde. Abbildung 13 zeigt, wie Meyer das Mikrofon
zu lösen versuchte, als sich das Zugseil verklemmt hatte. – Zur Klärung einiger Befunde
regte er auch Modellmessungen an [371].

Ebenfalls mit Modellmessungen ließ Meyer untersuchen, welchen Einfluss die durch
das Einbringen von Absorberproben in einen Hallraum zwangsläufig verletzte Dif-
fusität auf die Messwerte des Schallabsorptionsgrades hat [189, 206]. In der letzteren
Veröffentlichung, die aus der Diplomarbeit von W. Lauterborn hervorging, ist auch
ein neues Verfahren zur direkten Anzeige der Nachhallzeit beschrieben, das erheblich
schnellere Messungen erlaubt. Über Korrelationsmessungen in der Raumakustik, u. a.
zur Diffusitätsmessung, ist in [372] bis [374] berichtet worden.
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Abbildung 14: Lautsprecher-Halbkugel im Reflexionsfreien Raum.

Um den Einfluss von Wand- und Deckenreflexionen auf den Raumeindruck von Zuhö-
rern experimentell untersuchen zu können, wurden später im Reflexionsfreien Raum
nach Vorarbeiten mit 10 Kanälen [375] 80 Lautsprecher so aufgehängt, dass sie einen
Testplatz halbkugelförmig umgaben (Abbildung 14). Über einen Kreuzschienenvertei-
ler und eine Verstärkerbank im Vorraum (das war die Versuchshalle) ließen sich die
Lautsprecher einzeln ansteuern. Eine Tonbandschleife mit verschiebbaren Leseköpfen
erlaubte es, ein Primärsignal zeitlich versetzt abzugreifen, sodass sich verzögerte, ab-
geschwächte (oder verstärkte) und in der Klangfarbe veränderte Reflexionen aus fast
beliebigen Richtungen in bis zu 20 Kanälen gleichzeitig simulieren ließen. Über einen
kleinen Hallraum konnten die Signale auch mit Nachhall versehen werden [200, 215].

Weil es bei diesen Untersuchungen um die subjektive Wahrnehmung der verschiedenen
Schallsignale geht, kann man sie auch als Beiträge zur Hör- oder Psychoakustik anse-
hen [126, 200], [376] bis [382]. Auch Neuentwicklungen zur akustischen Messtechnik
sind hier zu nennen [383] bis [386].

In mehreren Diplom- und Doktorarbeiten ließ Meyer den subjektiven Eindruck von
mit der Lautsprecher-Halbkugel erzeugten synthetischen Schallfeldern untersuchen. In
[387] ist beschrieben, wie sich der Räumlichkeitseindruck mit abnehmender Kohärenz
einiger weniger Lautsprechersignale verbreitert. Zum Richtungshören war seit langem
bekannt, dass in der Horizontalebene (links – vorn – rechts) insbesondere die Inten-
sitäts- und Laufzeitunterschiede der beiden Ohrsignale relevant sind. Warum eine recht
zuverlässige Schallquellenortung auch in der Median- oder Scheitelebene (vorn – oben
– hinten) möglich ist, lässt sich dadurch nicht erklären. Eingehende Messungen da-
zu mit Kunstkopf- und Testpersonen-Aufnahmen ergaben, dass das Gehirn offenbar
leichte Spektralveränderungen bekannter Signale wie Sprache verwertet [388, 389]. In
Schallfeld-Nachbildungen mit Direktschall und wenigen Rückwürfen ist der zugefügte
Nachhall für den Richtungseindruck wichtig [390]. Auch die ”kopfbezogene Stereopho-
nie“ ließ Meyer eingehend untersuchen; mit ihr lassen sich durch Übersprechkompen-
sation alle Einfallsrichtungen der Schallsignale mit zwei Stereolautsprechern wiederge-
ben, nicht nur die zwischen den Lautsprechern liegenden [391, 392, 393].

Zur Bauakustik ließ Meyer in seinem Institut mehrere Aspekte untersuchen: die Kör-
perschalldämmung [394] bis [397] und -dämpfung, vor allem durch körnige Materia-
lien wie Sand und Kies [113], [398] bis [401], die Körperschallausbreitung [118, 147,
148], [402] bis [404], den Schalldurchgang durch und die Abstrahlung von Platten [405]
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bis [407], auch für den Ultraschallbereich [408, 409], und es wurden auch hier neue
Messverfahren entwickelt [410] bis [414].

Über Ultraschall (Frequenzbereich von 20 kHz bis 1 GHz) hatte Meyer schon in Berlin
gearbeitet [88, 98]. In Göttingen entwickelte er neuartige Versuche für sein ”Praktikum
für Fortgeschrittene“ [116], und er nutzte Ultraschall gern für Modellversuche [125, 136,
170]. Ein Handbuchartikel von Meyer über Ultraschall erschien 1957 [150]. Auch über
Hyperschall (Frequenzen über 1 GHz) wurde im III. Physikalischen Institut geforscht,
und zwar in der Arbeitsgruppe von W. Eisenmenger [415]. Über Dämpfungsmessungen
an Quarz wird in [202, 416] berichtet. Später nutzte Eisenmenger einen Forschungsauf-
enthalt bei den Bell Laboratories in den USA zu neuartigen Experimenten an Phononen
in Supraleitern [417].

Ein wichtiges Forschungsgebiet war auch der Wasserschall (Hydroakustik) – in Fort-
führung der Arbeiten am HHI während des Krieges. Neben der Entwicklung neuer
Messverfahren [418] bis [425] ließ Meyer neue Typen von Wasserschallabsorbern un-
tersuchen, zunächst durch Energiedissipation in Polymeren [137, 193, 211, 426]. Die
Hoffnung, mit den modernen Kunststoffen die früher entwickelten Absorber (mit spe-
ziellen Gummimischungen) zu verbessern, zerschlug sich, weil hohe Verlustfaktoren
zwar erreichbar sind, aber durch die Kramers-Kronig-Relationen (z. B. [221]) zwangs-
läufig mit einer starken Temperatur- und Frequenzabhängigkeit des entsprechenden
elastischen Moduls verknüpft sind, sodass besonders gute Absorber nur für einen en-
gen Temperatur- und Frequenzbereich brauchbar sind. Als Alternative boten sich Strö-
mungsverluste in engen Schlitzen an [190, 207, 210, 212, 427, 428, 429, 219]. Weil die
dynamischen Eigenschaften viskoelastischer Stoffe, also ihre elastischen Moduln und
deren Verlustfaktoren, auch für die Körperschalldämmung und -dämpfung in der Bau-
akustik und im Maschinenbau wichtig sind, machten Meyer und seine Mitarbeiter un-
abhängig von der Absorberentwicklung entsprechende Messungen mit meist neuen
Verfahren [109, 430]. Außerdem liefern diese Daten Informationen über die Material-
struktur, insbesondere Relaxationen [163], [431] bis [436].

Die Schallausbreitung in (engen) wassergefüllten Rohren [316, 437] wurde ebenso un-
tersucht wie die Streuung von Wasserschall an verschiedenen Objekten im dreidimen-
sionalen Schallfeld des Tieftanks [438, 439, 440] bzw. im zweidimensionalen Feld in
einem Flachtank [441, 442].

Recht intensiv wurden – großenteils finanziert durch den oben erwähnten ”England-
vertrag“ – mit verschiedenen Verfahren in einem großen Frequenzbereich die Schall-
geschwindigkeit und -dämpfung in Flüssigkeiten gemessen, vor allem in Wasser [443,
444, 445] und Elektrolytlösungen [446] bis [452], sowie einigen anderen Flüssigkeiten
[453] bis [456]. In Zusammenarbeit mit Manfred Eigen aus dem Göttinger Institut für
Physikalische Chemie erhärtete sich die Deutung dieser Vorgänge als verschiedene For-
men von Relaxationen, die teilweise extrem schnell verlaufen (bis zu 10−9 s) [457]; Eigen
erhielt für die Erforschung der schnellen Reaktionen später den Nobelpreis für Chemie.

Schon in der Berliner Zeit untersuchten Meyer und sein Team den Einfluss von Gas-
blasen auf die akustischen Eigenschaften von Wasser [106, 132]. Diese Arbeiten wurden
in Göttingen in großem Maßstab fortgesetzt, und zwar nicht nur hinsichtlich des Bla-
seneinflusses auf Schallausbreitung und Dämpfung in Wasser [458] bis [461], sondern
auch auf die Blasenentstehung [462] bis [465], ihre nichtlinearen Schwingungen [466] bis
[471], Kavitation [144, 152, 161], [472] bis [483] und Sonolumineszenz [166, 167], [484]
bis [489]. Diese Gebiete betreute zum großen Teil W. Lauterborn, der dafür eine größere
Arbeitsgruppe aufbaute. Die Bedeutung der Kavitation für die Oberflächenreinigung
mit Ultraschall ließ Meyer in einem weiten Frequenzbereich eingehend untersuchen
[490]. Einen Handbuchartikel über Gasblasen in Wasser schrieb Meyer 1957 [151], und
1962 hielt er einen Vortrag über ”High-Intensity Sound in Liquids“ [184].

24



Auf Meyers Anregung hin befasste sich G. Sessler eingehend mit der Schallausbrei-
tung in Gasen bei niedrigem Druck p und hohen Frequenzen f (f/p–Werte von 106 bis
1011 Hz/atm, Frequenzen von 100 bis 600 kHz), wie sie von anderen Arbeitsgrup-
pen noch nicht erreicht wurden. Dies ermöglichte der Einsatz von elektrostatischen
Wandlern als Sender und Empfänger (”Sell-Wandler“) [116, 491, 492, 493]. Während
bei 1-atomigen Gasen nur die ”klassische“ Dämpfung durch innere Reibung und Wär-
meleitung auftritt, kommen bei 2-atomigen Gasen Rotationsanregungen der Moleküle
hinzu. Das wurde durch Messungen an Argon, Luft, Sauerstoff, Stickstoff und Was-
serstoff bestätigt [153, 494, 495]. Bei den höchsten Frequenzen muss wegen der star-
ken Dämpfung der Schallweg zwischen Sender und Empfänger kleiner als die freie
Weglänge der Gasmoleküle sein (die Wandlermembranen ”spielen Ping-Pong mit den
Gasmolekülen“). Die Theorie dafür haben Meyer und Sessler entwickelt [153]. Die-
se Publikation ist übrigens Meyers meistzitierte Veröffentlichung [3]. Bei mehratomi-
gen Gasen kommen weitere Effekte hinzu, z. B. eine Relaxation bei CO2 [116] und ei-
ne seit frühen Untersuchungen (u. a. von Albert Einstein) unverstandene Dissoziati-
on bei NO2⇀↽N2O4 [496], die Sessler nach seinen Messungen deuten konnte [497].
Weitere experimentelle Untersuchungen und theoretische Deutungen zur Ultraschall-
absorption und -dispersion in mehratomigen Gasen und Dämpfen mit Sell-Wandlern
bei hohen Frequenz/Druck-Werten wurden in [498] bis [503] veröffentlicht. Sellwand-
ler benötigen zur Linearisierung eine hohe Gleich-Vorspannung (z. B. [221]); später hat
G. Sessler bei den Bell Laboratories in den USA zusammen mit seinem Mitarbeiter
J. E. West die Elektretmikrofone erfunden, bei denen diese Vorspannung durch eine

”eingefrorene“ Ladung auf speziellen Kunststofffolien als Dielektrikum erzeugt wird
[583].

Als neues Gebiet startete Meyer in seinem Göttinger Institut die Strömungsakustik,
die gegenseitige Beeinflussung von Schallausbreitung und Luft- oder Wasserströmun-
gen. Zur Finanzierung der Arbeiten mit Luftströmungen schloss er einen weiteren For-
schungsvertrag mit der US Air Force ab, die Wasserschallarbeiten liefen im Rahmen
des ”Englandvertrages“. Als 1960 der Instituts-Neubau nutzbar wurde, ließ Meyer im
Keller einen Windkanal installieren, finanziert durch den ”Amerika-Vertrag“. Vorher
schon veranlasste er Messungen der Schalldämpfung in einem kleinen Rechteckka-
nal mit turbulenter Luftströmung und verschiedenen Absorberbeschichtungen auf den
breiteren Kanalwänden [158, 504]; die Resultate helfen bei der Dimensionierung von
Schalldämpfern in Rohrleitungen. Eingehende spätere Untersuchungen hierzu sind in
[505] bis [509] beschrieben. Einige Projekte befassten sich mit der Beeinflussung der
Strömungsgrenzschicht in Luft durch Schall [510, 511] und durch Wandschwingungen
[512]. Der Einfluss der Luftströmung auf die Schallabstrahlung, insbesondere auf die
Impedanz einer Rohrmündung, ist in [513, 514] theoretisch und experimentell behan-
delt worden. Mit einer Schlierenoptik wurde die Luftschallausbreitung im Strömungs-
kanal untersucht [515].

Mit relativ einfachen Laboraufbauten ließen sich die Strömungsgeräusche von Wasser
in dünnwandigen glatten Röhren, Intermittenzen zwischen laminarer und turbulen-
ter Strömung und der Einfluss von Querschnittsverengungen messen [175, 516]. Ver-
besserte Methoden zur Messung von Grenzschichtstörungen in Wasser mit einer Hitz-
drahtsonde sind in [517] beschrieben.

Meyers Assistent F. P. Mechel betreute die Arbeitsgruppe Strömungsakustik. Er wählte
aber für seine Habilitation (1965) die theoretische Behandlung der Streuung von ebe-
nen Wellen an Zylindern und Kugeln mit komplexer Impedanz. Teilergebnisse sind in
[518, 519, 520] veröffentlicht, die komplette Habilitationsschrift mit Hunderten gerech-
neter Streudiagramme war jedoch viel zu umfangreich für eine Zeitschriftenpublika-
tion. Meyer lagen solche mathematisch-theoretischen Arbeiten nicht sehr; er hat sich
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aber mit eingestandener Mühe [1] in diese Materie eingearbeitet, um vor der Akademie
der Wissenschaften in Göttingen darüber einen Vortrag zu halten und dadurch zu er-
reichen, dass die Akademie den Druck finanzierte [521]. Nach Mechels Weggang (1965)
leitete D. Ronneberger die Gruppe Strömungsakustik sehr erfolgreich weiter [522] bis
[525], in enger Zusammenarbeit mit dem Max-Planck-Institut für Strömungsforschung
und den DLR-Instituten in Göttingen.

Um die Vielseitigkeit der Arbeiten in Meyers Institut zu illustrieren, seien noch eini-
ge kleinere Projekte genannt. In zwei Examensarbeiten ließ Meyer die Schwingungen
der Luftteilchen in der Nähe von Grenzflächen untersuchen, und zwar vor absorbie-
renden Wänden [119] und in der Grenzschicht vor einer starren Wand [130], beide Ma-
le mit kleinen Schwebeteilchen und optischem Nachweis. Mit dem gleichen Verfah-
ren ließ er die Schnelletransformation in der Druckkammer eines Trichterlautsprechers
modellmäßig untersuchen [178]. – Mit Unterstützung aus der Industrie ist die Absorp-
tion von Ultraschall in tierischem Gewebe und in Kunststoffen gemessen worden [526].
– In einem Flachraum für Luftschall ermittelte ein Diplomand den Absorptionsgrad
gebräuchlicher Schluckstoffe und Resonatoren für schrägen Schalleinfall im unteren
kHz-Bereich [527]. – Seiner sehr tüchtigen Mitarbeiterin Marie-Luise Exner (später Bey-
er) [458, 394, 396, 399, 459] bot Meyer die Habilitation an, was sie aber ablehnte, um
genügend Zeit für die Familie zu haben [1]. Frau Exner hat auch eine viel beachtete Ar-
beit zur Anwendung der Autokorrelations- und Fourieranalyse veröffentlicht [528]. –
Die Deutsche Bundesbahn unterstützte Schwingungsmessungen an Eisenbahnschienen
[529, 530]. – K. Tamm und G. Kurtze erfanden 1954 ein Richtmikrofon mit einem dem
Mikrofon vorgesetzten geschlitzten Rohr, wie es seitdem z. B. für Fernsehaufnahmen
routinemäßig eingesetzt wird [531, 532]. – An einem etwa 55-fach vergrößerten me-
chanischen Ohrmodell hat H.-G. Diestel akustische Messungen vorgenommen, die zu
einem besseren Verständnis der Hydrodynamik der Cochlea beigetragen haben [533]. –
W. Güth hat die Leitung von Schallimpulsen in Metallstäben theoretisch und schlieren-
optisch untersucht und Verbindungen zur Riffelbildung auf Schienen und in Lagerscha-
len aufgezeigt [534]. – Die Firma Telefunken finanzierte Messungen zu den nichtlinea-
ren Verzerrungen piezoelektrischer Tonabnehmer bei niedrigen Frequenzen, die sich als
Folge der hohen mechanischen Eingangsimpedanz erwiesen [535]. – Mit Unterstützung
verschiedener Institutionen wurden objektive und subjektive Lautstärkemessungen an
vielen Geräuschen vorgenommen, um Diskrepanzen zu erklären [536]. – Finanziert
vom Bundesministerium für Wohnungsbau, wurde die Schalldämmung von verschie-
denen Wandkonstruktionen anhand von Nachbildungen durch elektrische Filter unter-
sucht, was den experimentellen Aufwand drastisch reduziert [537]. – M. R. Schroeder
entwickelte ein neuartiges Verfahren zur Messung von Dielektrizitätskonstanten durch
Aufspaltung entarteter Hohlraumresonanzen [538]. – Zwischen zwei Kugeln in einer
stehenden Schallwelle gibt es anziehende oder abstoßende Kräfte (Bjerkneskräfte), die
im Rahmen einer Diplomarbeit gemessen wurden [539]. – Dielektrische Eigenschaften
verschiedener Baumaterialien sind vor allem hinsichtlich des Wassergehalts gemessen
worden [540]. – Relaxationen erstrecken sich über einen breiten Frequenzbereich, so-
dass ihre Messung mit Sinussignalen über etwa vier Oktaven recht aufwändig ist. In
[541] ist erprobt worden, wie sich die Relaxationsparameter aus der Verformung ei-
nes Rechteckimpulses direkt ermitteln lassen. – Mit einer kapazitiven Abtastmethode
hat F. Eggers, ein engagierter Cellist, in seiner Diplomarbeit die Schwingungen einer
Lautsprechermembran genauer gemessen als es vorher möglich war [542]. Für seine
Dissertation hat er das Verfahren so ausgebaut, dass er die Korpusschwingungen ei-
nes Violoncellos exakt vermessen konnte und u. a. eine einfache Methode gefunden,
den ”Wolfston“ (eine unangenehme Resonanz) zu unterdrücken [543]. – K. Tamm und
O. Weis haben Biegewellen (einschließlich der Nahfelder) mit spannungsoptischen Me-
thoden untersucht [544, 545] und außerdem die verschiedenen Wellentypen in verlust-
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behafteten Festkörpern berechnet [546, 547]. – Im (auch für elektromagnetische Wellen)
reflexionsfreien Raum ließ Meyer den Radar-Rückstreuquerschnitt von Metallzylindern
messen [164].

Der Verbesserung der Diffusität in Räumen dienten Messungen zur Schallstreuung
an Phasengittern, womit sich die spiegelnde Reflexion der Schallwellen an Wänden
auffächern lässt [182]. M. R. Schroeder hat dieses Verfahren später optimiert [586]. –
Die Lichtblitze eines Rubinlasers ließen sich durch Anregen der Longitudinalschwin-
gungen des Rubinstabes in Resonanz synchronisieren [197]. – Bei der akustischen Pla-
nung von Räumen muss man oft versuchen, akustisch wirksame Bauelemente optisch
zu ”verstecken“. Wie dies mit gitterartig durchbrochenen Paneelen möglich ist, wurde
in einer Diplomarbeit theoretisch und experimentell untersucht [198]. – An einfachen
Modellen poröser Schallabsorber aus parallelen Röhrchen (”Rayleigh-Absorber“) ließ
Meyer das Reflexions- und Durchlassverhalten messen [203].

Zwei Dozenten blieben Meyers Institut besonders lange treu: Heinrich Kuttruff und
Wolfgang Eisenmenger (die übrigens eine lebenslange Freundschaft verband). Beide
kamen als Diplomanden im September 1953 ins Institut. Kuttruff machte die schon auf
S. 20 erwähnten Messungen zur Frequenzkurvenschwankung in Räumen [365], Eisen-
menger befasste sich mit dem elektrokinetischen Effekt, aus dem sich ein neuartiges
Ultraschall-Sondenmikrofon für Wasserschall ergab [553]. In seiner Doktorarbeit un-
tersuchte Kuttruff mit optischen und akustischen Modellexperimenten die Erzeugung
diffuser Schallfelder im Hallraum [554], außerdem behandelte er theoretisch und expe-
rimentell nicht-exponentiell abfallende Nachhallkurven [555]. Eisenmenger entwickelte
eine Methode zur Messung der Oberflächenspannung von Flüssigkeiten durch para-
metrische Anregung stehender Kapillarwellen und konnte Literaturangaben für Was-
ser und wässrige Lösungen korrigieren und erweitern [556]. Kuttruff habilitierte sich
1962 mit Untersuchungen zum Zusammenhang zwischen Schwingungskavitation und
Sonolumineszenz [487]. Eisenmenger entwickelte im Rahmen des ”Englandvertrages“
eine neuartige Impulsschallquelle mit einer Spiralflachspule und eng anliegender Me-
tallmembran, die durch Wirbelstromabstoßung nach Kondensatorentladung durch die
Flachspule einen Druckimpuls in Flüssigkeiten bis zu 200 atm erzeugt [557]. Er ha-
bilitierte sich 1963 mit der Bestimmung von Stoßfrontdicken in Flüssigkeiten [558].
Beide, Kuttruff und Eisenmenger, verließen das Institut im September 1969, um Be-
rufungen nach Stuttgart (Eisenmenger) bzw. Darmstadt – später Aachen – (Kuttruff)
anzunehmen. Eisenmenger griff die Stoßwellenerzeugung mit dem Flachspulprinzip
später wieder auf, um Nierensteine zu zertrümmern [589]. Wolfgang Eisenmenger ist
am 10.12.2016 verstorben.

Länger noch als Kuttruff und Eisenmenger, nämlich seit September 1952, war Meyers
wissenschaftlicher Mitarbeiter H.-W. Helberg am Institut tätig. Er hatte zunächst über
Akustik gearbeitet [176, 437, 462, 463, 552], dann über Mikrowellenabsorber [194, 328,
330, 331, 333] und wandte sich später mehr der Festkörperphysik zu [334, 335, 336].
Meyer hatte schon früh erkannt, dass Helberg sehr gewissenhaft, zuverlässig und ver-
antwortungsvoll arbeitete; er berief ihn zunächst auf eine Assistentenstelle und ab April
1964 auf die unbefristete Stelle als Kustos, später Akademischer Rat/Oberrat/Direk-
tor. In dieser Funktion war Helberg bis zu seiner Pensionierung 1993 für die Instituts-
Geschäftsführung verantwortlich, d. h. für die Mittelbewirtschaftung und das Perso-
nalwesen. Er führte aber während der ganzen Zeit seine Forschungsarbeiten vor allem
über organische Leiter und Supraleiter fort.
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4.3. Vorlesungen

Wenn auch die physikalische (vor allem akustische) Forschung den Hauptteil von Er-
win Meyers (Berufs-)Leben ausmachte, so widmete er doch viel Zeit seinem ”Kolleg“,
einem viersemestrigen Zyklus zweistündiger Experimentalvorlesungen, die er immer
aktualisierte. Die Grundlagen der Schwingungsphysik vermittelte er in der ”Schwin-
gungs- und Wellenlehre“, es folgten ”Physikalische und Technische Akustik“, ”Elek-
tronische Messtechnik“ und schließlich ”Physikalische Grundlagen der Hochfrequenz-
technik“. Meyer sprach immer sehr lebhaft und anschaulich, und vor allem legte er
Wert auf die vielen Demonstrationsexperimente, die seine Vorlesungen zu unvergessli-
chen Erlebnissen machten. Meyers Vorlesungen waren deshalb sehr beliebt und immer
gut besucht. Kennzeichnend für das Göttinger Institut war, wie schon mehrfach be-
tont, die Vielseitigkeit der behandelten Probleme. Beeinflusst von der Gründungsidee
des HHI hatte Meyer schon immer die Analogien zwischen elektrischen und mecha-
nischen bzw. akustischen Schwingungen bei seinen Forschungen benutzt. Diese schon
auf S. 10 erwähnte Zweigleisigkeit – Akustik und Hochfrequenztechnik – führte zu vie-
len wechselseitigen Anregungen, z. B. bei der Absorberentwicklung und bei Relaxati-
onsuntersuchungen. Auch seine Vorlesungen und Vorträge profitierten hiervon. Einem
mechanisch-akustischen Versuch folgte meist ein analoger elektrischer oder umgekehrt.
Im Bestreben, aktuelle Entwicklungen durch Vorlesungsexperimente zu veranschauli-
chen, ließ Meyer viele neue Demonstrationsversuche entwickeln. Einige wurden pub-
liziert: zur parametrischen (oder rheolinearen) Verstärkung und Anregung [171], bei-
des Verfahren, die erst kurz zuvor praktische Bedeutung erlangt hatten und deshalb
ins Vorlesungsprogramm aufgenommen wurden [221], zur Wanderwellenverstärkung
[548], zur Impulskompression [549], zum Schallstrahlungsdruck [550] und zu Stoßwel-
len [551]. Meyers Vorlesungstermin war immer der Freitag, von 915 bis 1045 Uhr. Die
Versuche wurden von H. Henze (siehe Seite 9 unten) und wenn nötig seinen Werkstatt-
Mitarbeitern vorher aufgebaut. Am Donnerstag vormittag besprach Meyer mit Herrn
Henze alle Versuche für den nächsten Tag eingehend, eine Art Generalprobe. Ein Foto
zeigt Abbildung 15.

Abbildung 15: Erwin Meyer und Heinrich Henze (links) im Hörsaal bei der Vorlesungs-
vorbereitung für die ”Elektronische Messtechnik“ am 25. Juni 1966.

Meyer, der manuell nicht sonderlich geschickt war, ließ Herrn Henze alle Versuche
selbst vorführen. Dass ein Versuch nicht gelang, kam äußerst selten vor. Abbildung 16
zeigt Meyer während einer Vorlesung und Abbildung 17 nach der Vorlesung beim ”Te-
stieren“. Einmal im Semester mussten damals die Studenten das Studienbuch ihren Pro-
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Abbildung 16: Erwin Meyer während seiner Vorlesung am 25. Februar 1966.

Abbildung 17: Erwin Meyer beim Testieren nach der Akustik-Vorlesung am 25. Februar
1966. Der Student neben ihm ist Bernd Wagener, der später Leiter des Rechenzentrums
der Universität Oldenburg wurde.

fessoren vorlegen, die durch ihre Unterschrift bestätigten, dass die belegte Vorlesung
auch besucht wurde. Später wurde die Testatpflicht abgeschafft, sie war schließlich nur
noch eine Formalität. Man sieht, dass Meyer das Testat eigenhändig gab. Viele Profes-
soren ließen sich Faksilime-Stempel ihrer Unterschrift anfertigen und die Stempel oft
auch nur von ihren Assistenten abdrucken.

Mehrfach waren Verlage an Meyer mit der Anregung herangetreten, seine Vorlesun-
gen als Bücher herauszugeben. Dem Drängen gab Meyer erst nach, als er seinen letzten
Vorlesungszyklus begann. Ihm war klar, dass er die Bücher nicht allein schreiben konn-
te – zum einen war er mit der Institutsleitung voll ausgelastet, zum anderen lag ihm
die ”Pingeligkeit“ nicht, die das Schreiben der Manuskripte forderte. Die Routinear-
beiten bei der Herausgabe der Acustica erledigte damals E.-G. Neumann, der dadurch
recht versiert im Schreiben war. Meyer trug Neumann deshalb an, die Manuskripte für
die vier Bücher zu schreiben, beginnend mit dem Band ”Physikalische und Technische
Akustik“. Neumann erkannte aber bald, dass die vorlesungsfreie Zeit nicht ausreichte,
ein druckreifes Manuskript mit der nötigen Sorgfalt zu erstellen. Deshalb versicher-
te sich Meyer für die weiteren Bände anderer Mitarbeiter als Co-Autoren. So entstan-
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den drei Bücher, die ”Akustik“ in mehreren Auflagen, auch in englischer Übersetzung
[205, 220]. Ein Buch über ”Elektronische Messstechnik“ war in Arbeit, wurde aber nicht
vollendet. Der Band E. Meyer/R. Pottel: ”Physikalische Grundlagen der Hochfrequenz-
technik“ erschien 1969 [216]. Das Buch ”Schwingungslehre“ hat der Autor dieser Schrift
– die Zeit-Vorgabe des Verlags weit überschreitend – nach Meyers Tod abgeschlossen,
sodass es Meyers letzte Publikation wurde [221]. Diese Bücher wurden von vielen Do-
zenten auch wegen der Versuchsbeschreibungen sehr geschätzt. Die ”Schwingungsleh-
re“ ist 2013 vom Springer-Verlag nachgedruckt worden [222].

Neben Meyers Vorlesungszyklus hielten die am Institut tätigen Dozenten regelmäßig
(meist einstündige) Vorlesungen über Spezialthemen, stets durch Experimente aufge-
lockert. Der Hörsaal war auch Treffpunkt für das wöchentliche Hauskolloquium, in dem
jeder Diplomand und Doktorand mindestens einmal während seiner Examensarbeit
einen Vortrag über ein vorzugsweise (etwas) fachfremdes Thema halten musste, das
anschließend meist lebhaft diskutiert wurde. Ein das Kolloquium organisierender Assi-
stent führte eine Liste mit Themenvorschlägen, vor allem über neuere Entwicklungen in
der Physik; die Vortragenden konnten aber durchaus auch eigene Gebiete auswählen,
etwa aus ihren Hobbys (Segelfliegen, Bumerangs etc.) und die zugehörige Physik erläu-
tern. Die Vorträge sollten einerseits die Nervosität abbauen, vor einem kritischen (aber
loyalen) Publikum zu sprechen, andererseits trainieren, sich in vernünftiger Zeit in ein
neues Thema so weit einzuarbeiten, dass man darüber mehr als nur Oberflächliches
berichten konnte. Das Programm war nicht starr, sodass auch strittige Aspekte des ei-
genen Gebietes diskutiert werden oder Besucher ihr eigenes Arbeitsgebiet vorstellen
konnten. Für die Vortragenden waren die Kolloquiumsvorträge ein gutes Übungsfeld
für spätere Vorträge auf Fachkongressen, und für die Zuhörer fast immer interessante
Erweiterungen ihres physikalischen Wissens. Sie gaben auch Anregungen für eigene
Arbeiten, so hat P. Wille, der damals die Wasserschallgruppe (und später eine Ozea-
nographische Forschungsanstalt in Kiel) leitete, in Analogie zu Mikrowellengeräten
aspektunabhängige Sonarreflektoren [559] und ein strömungsgünstiges Richthydrofon
[560] entwickelt.

5. Patente

Unter Meyers Veröffentlichungen finden sich auch etliche Patentschriften. Die erste be-
schreibt einen elektronischen Klanganalysator [19], die zweite ein Eichverfahren für
Kondensatormikrofone [20]. Zwei 1932 angemeldete Patente betreffen die magnetische
Schallaufzeichnung [45] und -wiedergabe [46]. 1934 folgte der Pegelmesser mit logarith-
mischer Anzeige (s. S. 3.) [60]. Ein weiteres Patent betraf die Herstellung von Hochohm-
Kohleschichtwiderständen, deren Rauschspannung sich durch eine geeignete Beschich-
tung senken lässt [65]. Zur Verbesserung der Schalldämmung von Doppelwänden und
-fenstern schlug Meyer vor, in den Zwischenraum Absorptionsmaterial einzubringen,
z. B. als ”Randdämpfung“ [81].

Wohl das wichtigste von Meyers Patenten betraf die Keilabsorber zur Auskleidung re-
flexionsfreier Messräume [91] mit der späteren Ergänzung durch angekoppelte Resona-
toren [113]. Eine 1949 zum Patent angemeldete Luftschallsirene mit einstellbarem Luft-
austritt ist in [111] beschrieben. Ebenfalls 1949 folgte ein Patent zur ”Schalldämpfenden
Bauweise“ von Wänden aus Hohlbausteinen mit schallabsorbierender Füllung, z. B.
durch Sand [113].

Mit H. Severin hat Meyer einen Breitbandabsorber für elektromagnetische Wellen ent-
wickelt, der wie der Luftschallabsorber [91] aus vor einer Wand anzubringenden Keilen
besteht [127]. Die Erweiterung der Luftschall-Keilabsorber nach [91] zu ebenfalls elek-
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tromagnetische Wellen absorbierenden Wandbekleidungen durch Einbringen von z. B.
Graphitpulver ist in [128] patentiert worden. Die Nachteile großer Dicke der Keilabsor-
ber bzw. kleiner Frequenzbandbreite der Resonanzabsorber lassen sich durch geeignet
gebaute Zweikreis-Resonanzabsorber umgehen. Realisierungen für elektromagnetische
Zentimeterwellen sind in [135] beschrieben.

Die Arbeiten zur Absorption von Wasserschall führten zu späteren Patenten, die Meyer
jeweils mit Mitarbeitern anmeldete. In [137] ist eine Wandbeschichtung mit inhomoge-
nem Aufbau beschrieben, so dass die dem Wasser zugewandte Oberfläche gut ange-
passt ist und erst im Innern der viskoelastischen Schicht Verluste auftreten. Die Ener-
giedissipation in engen Flüssigkeits-gefüllten Röhrchen, eingebettet in eine Polymer-
schicht, wird in [190] vorgeschlagen, in [193] stattdessen durch Schnelletransformation
in untervernetzten und daher stark verlustbehafteten Gießmassen mit kompressiblen
Einschlüssen. Mehrere Formen von Dünnschicht-Breitbandabsorbern für Wasserschall
mit Wechselströmungen in dünnen Flüssigkeitsschichten beschreibt [210]. Auch Meyers
letzte Erfindung [212] beansprucht Patentschutz für Wasserschallabsorber mit kleinen
Absorptionszellen, die in eine Elastomerschicht eingebettet sind. Diese Wasserschallab-
sorber- und einige frühere Patente meldeten Meyer und seine Mitarbeiter nicht privat
an, sondern über Industriepartner, die die nicht unerheblichen Patentgebühren zahlten
und dafür günstige Konditionen bei eventueller Vermarktung eingeräumt bekamen.

6. Schlussbemerkungen

Erwin Meyer arbeitete immer sehr intensiv, nicht nur im Institut, sondern auch noch
im Wohnzimmer zu Haus, wo er seinen Schreibtisch stehen hatte (ein häusliches Ar-
beitszimmer hatte er sich nicht eingerichtet). So saß er abends und am Wochenende
oft stundenlang mit dem Rücken zum eigentlichen Wohnbereich, bis seine Frau den
Schreibtisch umdrehte, damit sie ihren Mann auch mal von vorn sehen konnte.

Meyer wurde zum Ende des Sommersemesters 1967 emeritiert, nachdem er das 68. Le-
bensjahr vollendet hatte. Da noch kein Nachfolger am Institut war, konnte er sich noch
für ein volles Jahr ”selbst vertreten“, d. h. die Institutsleitung bis Oktober 1968 fort-
setzen. Er hatte ein sicheres Gespür für ”gute Leute“, sodass viele wichtige Positionen
weltweit von seinen Schülern besetzt wurden. Einen seiner profiliertesten Schüler, Man-
fred R. Schroeder, gewann man dann auch für seine Nachfolge (ab Herbst 1969; in der
Zwischenzeit leitete H. Kuttruff das Institut). Schroeder war nach seiner Promotion zu
den Bell Laboratories in die USA gegangen und hat vor allem zur Raumakustik und zur
Physikalischen Sprachforschung in den USA und weiterhin auch in Göttingen bahn-
brechende Beiträge geleistet, die den guten Ruf des Instituts weiter festigten. Der Au-
tor dieser Schrift wurde 1994 zu einem Vortrag auf einer der halbjährlichen Tagungen
der Acoustical Society of America von dem Sitzungsleiter mit den Worten angekündigt

”Dieter comes from the legendary Third Physical Institute in Göttingen“. Hätte Schroe-
der den Ruf nach Göttingen abgelehnt, hätten Kuttruff und Eisenmenger auch hier blei-
ben können; sie standen gemeinsam als ”Doppelspitze“ an zweiter Stelle auf der Beru-
fungsliste.

Manche von Meyers frühen Göttinger Studenten, die noch durch Kriegserlebnisse ge-
prägt und vorwiegend an praktischen Dingen interessiert waren, schnitten in den Theo-
rieprüfungen nicht sonderlich gut ab. Der Theoretiker Richard Becker, bekannt durch
gute deutschsprachige Lehrbücher, aber international weniger profiliert, gewann da-
durch den Eindruck, dass in Meyers Institut keine ernst zu nehmende Physik betrieben
wurde und ließ Meyer dies auch spüren. Das änderte sich, als Becker auf einer Informa-
tionsreise durch die USA mehrfach zu hören bekam, dass er als Göttinger Physikpro-
fessor ja wohl für Erwin Meyer arbeiten müsse [279]. Nach Beckers Rückkehr erzählte
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er dies seinem Kollegen Meyer freimütig und revidierte seine Meinung über dieses In-
stitut nach einem ausführlicheren Gespräch, zumal bald auch die Prüfungsleistungen
der Studenten besser wurden.

H. Kuttruff schrieb 1969 zu Meyers 70. Geburtstag ”E. Meyers zahlreiche Schüler ken-
nen ihn als einen temperamentvollen und humorvollen Institutsdirektor, von dem zwar
stets die entscheidenden Impulse ausgingen, dem aber autoritäres Auftreten und Klein-
lichkeiten jeder Art gleichermaßen fremd sind“ [286].

Meyers heitere Grundstimmung zeigte sich nicht zuletzt in vielen lockeren Redewen-
dungen. Wenn seine Studenten ihm gute Arbeitsergebnisse präsentierten, sagte er mei-
stens ”fein, fein“, oft auch ”à la bonne heure“. Als jemand die herausragende Bedeu-
tung seines Forschungsresultats selbst nicht erkannte, meinte Meyer darüber spöttisch
zu einem Assistenten ”die dümmsten Bauern ernten die dicksten Kartoffeln“. Wenn
ihn etwas überrascht hatte, sagte er gern ”da brat mir einer ’nen Storch“ oder ”es sind
schon Nachtwächter bei Tage gestorben“. Die Lösung experimenteller Probleme durch
geschicktes Improvisieren kommentierte er gern mit ”der Mensch kann dumm sein wie
er will, er muss sich nur zu helfen wissen“. Wenn ihm ein Name nicht gleich einfiel,
schnippte er mit den Fingern und sagte ”der Herr Dingsperlingsel“. Bei anstehenden
Entscheidungen liebte er kein langes Abwägen, sondern drängte ”da wird nicht lange
gefackelt“, oder auch ”jetzt kommt der entscheidende Moment, wo der Affe ins Wasser
springt“. Das war dann eine Entscheidung ”par ordre de Mufti“. Ermahnend sagte er
oft ”mein lieber Freund und Kupferstecher“. Er freute sich ”wie ein Ietsch“ (schreibt
man das so?), und er würde sich ”lieber ein Monogramm in den Hintern beißen“ als
etwas ihm zuwider Laufendes zu tun.

Nach den (nicht ganz vollständigen) Sekretariatsunterlagen sind an Meyers Göttinger
Institut während seiner Dienstzeit etwa 150 Diplomarbeiten, 90 Dissertationen und 10
Staatsexamensarbeiten sowie 9 Habilitationen erfolgreich abgeschlossen worden. Mit
seinen vielen Besuchern führte Meyer intensive Gespräche, bevor er selbst oder einer
seiner Assistenten sie zu einem Rundgang durch die Labors einlud. Seit den frühen
1950er Jahren arbeiteten stets auch Gastforscher aus dem Ausland für einige Monate
oder Jahre im Institut.

Meyer pflegte zeitlebens rege Kontakte zu den Kollegen im In- und Ausland, um sich
über neue Entwicklungen auf dem Laufenden zu halten und anstehende Probleme zu
diskutieren. Die kollegiale Verbundenheit auch während des Krieges, als direkte Kon-
takte nicht möglich waren, zeigte sich in gelegentlichem Briefwechsel, den der dama-
lige Herausgeber des Journal of the Acoustical Society of America, F. A. Firestone, in
der JASA abdruckte [236, 237]. Auch zu den Kollegen in der DDR pflegte Meyer den
Kontakt, vor allem zum ”Institut für Technische Akustik“ der damaligen TH Dres-
den. Dessen Leiter, Prof. W. Reichardt, kam mehrmals mit einigen Mitarbeitern nach
Göttingen, solange die DDR-Führung solche Reisen noch erlaubte, und Meyer mit sei-
nen Mitarbeitern besuchte wiederholt das Dresdener Institut. Meyer fuhr regelmäßig
zu wichtigen Kongressen, vor allem den ICA-Kongressen der International Commissi-
on for Acoustics (alle drei Jahre seit 1953) und zu vielen Tagungen der Deutschen Phy-
sikalischen Gesellschaft, wovon sich ab 1970 die etwa jährlichen DAGA-Tagungen der
Deutschen Arbeitsgemeinschaft (später: Gesellschaft) für Akustik abspalteten. Meyer
war an der Gründung der ICA und der DAGA wesentlich beteiligt. Er legte auch Wert
darauf, dass seine Mitarbeiter Kongresse besuchten und dort ihre Forschungsergebnis-
se vortrugen. Der International Commission for Acoustics hatte Meyer angeboten, den
3. ICA-Kongress vom 1. bis 8. September 1959 in Deutschland abzuhalten, und zwar in
Stuttgart. Meyer war dort der lokale Tagungsleiter. Sein Schlusswort beim 2. und die Be-
grüßungsansprache beim 3. ICA-Kongress sind in den Kongressunterlagen abgedruckt
[143, 165].
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Beliebt waren die oft mehrtägigen wissenschaftlichen Exkursionen im Universitäts-ei-
genen Omnibus zu anderen Forschungsinstituten und wichtigen Firmen, an denen alle
Institutsangehörigen teilnehmen konnten.

Meyer liebte es durchaus, Feste im Kreis seiner Mitarbeiter zu feiern. Die Veranstal-
tungen zu den Institutserweiterungen wurden schon erwähnt, aber er lud auch zu den
alljährlichen Weihnachtsfeiern im Hörsaal und alle fünf Jahre zu seinen runden Ge-
burtstagen die Institutsangehörigen zu Tanzfesten in angemietete Säle der Göttinger
Gastronomie ein, wo es immer ein ansprechendes Festprogramm gab, das (scheinbar
ohne Meyers Wissen) von seinen Mitarbeitern vorbereitet war. Davon zeugen unter an-
derem etliche ”Sonderausgaben“ der Zeitschrift ”Ac(o)ustica“ mit manchmal bissigem
Humor, aber stets pfiffig formuliert und aufgelockert durch gekonnte Karikaturen oder
Fotomontagen.

Meyer hatte eigentlich keine Hobbys. Sein Lebenswerk war die wissenschaftliche Leis-
tung. Er litt sichtlich darunter, die Institutsleitung 1968 abgeben zu müssen, behielt aber
dort noch ein Arbeitszimmer.

Er liebte ausgedehnte Wanderungen, besonders in den Bergen, in früheren Jahren auch
das Skilaufen, und genoss die Natur. Nach dem alljährlichen Winterurlaub am Semes-
terende, oft im Engadin, kam er extrem braun gebrannt zurück, sodass seine kleine
Enkelin sich einmal beim Abholen am Bahnhof vor dem ”schwarzen Mann“ ängstigte
und schreiend auf Mamas Arm rettete. Meyers Kollege Flammersfeld stellte dann auch
treffend fest: ”Herr Meyer, Sie sind ja ein Pigmentprotz“.

Erwin Meyer war eine beeindruckende Persönlichkeit und besaß eine natürliche Au-
torität, der sich niemand entziehen konnte, der mit ihm zusammenkam. Er genoss als
bedeutender Akustiker weltweites Ansehen, war überaus beliebt und wurde vielfach
geehrt. Schon 1933 erhielt er für seine Verdienste um die Weiterentwicklung des elek-
trischen Nachrichtenwesens von der Georg-August-Universität Göttingen die ”Gauss-
Weber-Denkmünze“ und 1961 in Würdigung seiner wissenschaftlichen Verdienste um
die Nachrichtentechnik die ”Gauss-Weber-Medaille“. 1950 nahm ihn die Göttinger Aka-
demie der Wissenschaften als Ordentliches Mitglied auf [302]. Zum Sommersemster
1956 wurde er für ein Jahr zum Dekan der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fa-
kultät gewählt. 1957 ernannte ihn das Institute of Radio Engineers (IRE) zum ”Senior
Member“, 1958 verlieh ihm die Technische Universität Berlin ”die Akademische Würde
Doktor-Ingenieur Ehren halber“ (Dr.-Ing. E. h.) [253, 254, 162, 255, 256, 258, 265]. Zu sei-
nem 60. Geburtstag schrieb sein früherer Mitarbeiter Martin Grützmacher eine Gruß-
adresse in den Physikalischen Blättern [262], außerdem gab die Acustica ein Sonderheft
mit 16 Beiträgen von Schülern und Kollegen heraus, alle mit dem Vermerk ”Herrn Prof.
Dr. phil. Dr.-Ing. E. h. E. Meyer zum 60. Geburtstag gewidmet“, bzw. ”Dedicated to
Professor Dr. Dr. E. Meyer on his 60th Birthday“ [263]. 1964 ehrte ihn die Acoustical
Society of America mit dem Wallace Clement Sabine Award ”For internationally recogni-
zed contributions to all aspects of architectural acoustics“ (für die Festschrift ließ er das
Atelierfoto in Abbildung 1 anfertigen) [278, 279, 283]. Zu seinem 65. Geburtstag schrieb
sein früherer Mitarbeiter Konrad Tamm eine Glückwunschadresse in den Physikalischen
Blättern [277].

Die British Acoustical Society zeichnete Meyer 1969 mit der erstmals verliehenen Lord
Rayleigh-Medaille aus [290], Abbildung 18. Mit seiner in [217] abgedruckten ”dinner
address“ beim Festmahl nach der Verleihung heiterte er die bis dahin etwas steife Stim-
mung spürbar auf. Meyer liebte keine trockenen Formalitäten. Lange hatte er nach et-
was Heiterem für seine Tischrede gesucht, bis er zufällig in der Berliner BZ-Zeitung
vom 31.10.1969 einen Bericht über Messungen des schon recht alten Vern O. Knud-
sen in seinem Hallraum in Los Angeles fand, der die Schallabsorption von Frauen mit
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Abbildung 18: Die erste Lord Rayleigh-Medaille der British Acoustical Society.

Miniröcken und normal langen Röcken verglichen hatte – natürlich absorbierten die
Miniröcke weniger stark. Meyer stellte die Frage an den Anfang, was Miniröcke und
Tischreden miteinander verbinde und gab auch gleich die Antwort: beide sollten ”short
and attractive“ sein, bevor er kurz den Inhalt des amüsanten Zeitungsberichts erläuterte
und seinen Dank an die British Acoustical Society aussprach. Danach gab es plötzlich
wieder lebhafte Gespräche über diese Messungen [1]. Knudsen hatte Meyers Verdien-
ste anlässlich seines 65. Geburtstages eingehend gewürdigt [275], insbesondere seinen
Vortrag beim 4. ICA-Kongress in Kopenhagen 1962 mit einem Überblick über neue-
re akustisch-elektromagnetische Analogien [181]. Weitere Geburtstagsadressen erschie-
nen zu Meyers 70. Geburtstag [286] – [288].

In Deutschland gab es damals noch die studentische Tradition der Fackelzüge. Mit ih-
nen ehrten die Studenten besonders geschätzte Professoren, wenn es einen besonderen
Anlass gab. Erwin Meyer wurde diese Ehrung zweimal zuteil: zu seinem 65. Geburts-
tag am 21. Juli 1964 [276] und am 18. Oktober 1968, nachdem er die Institutsleitung
abgegeben hatte [284, 285].

Meyer erfreute sich einer sehr robusten Gesundheit. Nur selten war er leicht erkältet,
was ihn aber wenig beeinträchtigte, Kopfschmerzen kannte er gar nicht. Als Folge eines
Medikaments gegen Bluthochdruck bekam er 1964 eine Gelbsucht, die ihn zu seinem
einzigen Krankenhausaufenthalt zwang. In dieser Zeit wollte er eigentlich in die USA
reisen, um den erwähnten Wallace Clement Sabine Award zu empfangen, den dann stell-
vertretend M. R. Schroeder für ihn entgegen nahm. Von der Gelbsucht erholte Meyer
sich rasch. Bedenklicher war ein Herzanfall während einer Dienstreise nach England,
den er und seine ihn begleitende Frau der Familie verschwiegen. Ein leichter Herzin-
farkt nach seiner Emeritierung fesselte ihn mehrere Wochen ans Bett, er erholte sich aber
auch davon wieder gut. Sein Arzt hatte keine Bedenken, als er im Frühjahr 1972 wieder
in die Berge reisen wollte, und zwar allein, weil sich seine Frau für diese Zeit einige
Renovierungen im Haus vorgenommen hatte. Sein plötzlicher Tod durch einen Herzin-
farkt während dieses Urlaubs im März 1972 in Pontresina (Schweiz) kam für alle völlig
überraschend und riss ihn aus immer noch aktivem Schaffen, vor allem für akustische
Beratungen, z. B. für das nach Kriegszerstörung wieder aufgebaute Nationaltheater in
Bukarest (Rumänien), eine Aufgabe, die er zusammen mit H. Kuttruff übernommen
hatte. Nach Meyers Tod hat Kuttruff dieses Projekt allein zu Ende geführt. Die Einwei-
hung des neuen Theaters war im Jahr 1973.

In Nachrufen würdigten Meyers Kollegen sein verdienstvolles Wirken [296, 291, 292,
295, 294, 293]. Zu seinem 100. Geburtstag im Jahre 1999 ehrte ihn die Stadt Göttingen
durch Anbringen einer Marmor-Gedenktafel an seinem früheren Wohnhaus [301, 303],
Abbildung 19 (die Jahreszahlen bezeichnen die Zeit, während der er dort wohnte).
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Abbildung 19: Gedenktafel für Erwin Meyer an seinem Wohnhaus in Göttingen,
Otfried-Müller-Weg 6.

Eine Kurzfassung dieser Biografie wurde bei der DAGA 2007 in Stuttgart vorgetragen
[305]. In derselben Sitzung gab A. Kohlrausch einen Überblick über Meyers frühe Ar-
beiten zur Psychoakustik [304].

Als Erwin Meyers Coautor der ”Schwingungslehre“ habe ich mich erst spät entschlos-
sen, das Buch zu überarbeiten. Der Springer-Verlag (als Nachfolger des Viewg-Verlages)
wollte nach so langer Zeit keine Neuauflage herausgeben und schlug vor, das Buch un-
ter neuem Titel mit mir als Alleinautor zu verlegen, es erschien 2016 [306].

Erwin Meyers Beiträge zur Raum- und Bauakustik sind in einem 2019 erschienenen
wissenschaftshistorischen Buch dargelegt worden [307].

Ebenfalls 2019 erschien ein Buch über ”Schulen der Akustik in Deutschland“, in dem
der Autor Peter Költzsch Erwin Meyers Lebenswerk ausführlich würdigt, vor allem
durch längere Zitate, auch aus dieser Biographie [308].

Der Autor bittet alle Leser, ihm Fehler oder Verbesserungsmöglichkeiten mitzuteilen:

Dr. Dieter Guicking
Drittes Physikalisches Institut der Universität
Friedrich-Hund-Platz 1
37073 Göttingen
FAX: 0551-39 77 20
E-Mail: Dieter.Guicking(at)phys.uni-goettingen.de
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(Die folgende Liste enthält von [4] bis [222] alle dem Verfasser dieser Biographie be-
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für Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde 27 (1930) 418–422. Verhandlungen der Gesellschaft
deutscher Hals-, Nasen- und Ohrenärzte (e.V.) auf der X. Jahresversammlung in Basel, 5.–
7. 6. 1930.

[36] Meyer, Erwin: Ein neues automatisches Verfahren der Nachhallmessung. Zeitschrift für
technische Physik 11(7) (Juli 1930) 253–259. Vorgetragen auf der Professorenkonferenz des
Reichspostzentralamtes, April 1930.

[37] Meyer, Erwin: Grundlegende Messungen zur Schallisolation von Einfach-Trennwän-
den. Sitzungsberichte der Preußischen Akademie der Wissenschaften, Physikalisch-
Mathematische Klasse IX (12. März 1931) 166–181.

[38] Meyer, Erwin: Schallschutz in Hochbauten. Zeitschrift des Vereins Deutscher Ingenieure
(VDI) 75(18) (2. Mai 1931) 563–566.
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1.

39
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[116] Meyer, E[rwin]: Über Ultraschallversuche im Physikalischen Praktikum. Il Nuovo Ci-
mento, Supplemento al Volume VII, Serie IX, No. 2 (1950) 248–254. (Vortrag, gehalten beim

”Convegno Internazionale di Ultracustica“ [Internationaler Ultraschallkongress], Rom, 14.–
17. Juni 1950).
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Acustica 1(2) (1951) 49–58.
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Acustica 11(2) (1961) 97–111.

[380] Burgtorf, W[olfgang]: Zur subjektiven Wirkung von Schallfeldern in Räumen (Rückver-
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[458] Exner, Marie Luise: Messung der Dämpfung pulsierender Gasblasen in Wasser. Acustica
1(AB 1) (1951) AB 25 – AB 33.

[459] Exner, M[arie] L[uise]; Hampe, W[ilfried]: Experimental Determination of the Damping
of Pulsating Air Bubbles in Water. Acustica 3(2) (1953) 67–72.

59
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elektrisch nachgebildeten Schalldämmkurven. Acustica 5(1) (1955) 19–27.
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10(11) (Nov. 1929) 570–573.

[569] Wagner, Karl Willy: Das Heinrich-Hertz-Institut für Schwingungsforschung. Elektrische
Nachrichtentechnik (ENT) 7 (1930) 174–191.

[570] Diverse Autoren: Einweihung des Heinrich-Hertz-Instituts für Schwingungsforschung
am 7. März 1930. Elektrische Nachrichtentechnik (ENT) 7 (1930) 212–215.

64



[571] Anon.: Die Feier der Universität Göttingen zum hundertjährigen Jubiläum der elektri-
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